Bei der Adminiſtration der „Krakauer Zei- 
tung“ ſind für die verwundeten Soldaten unſe⸗ 
rer tapferen Armee in Schleswig, ſo wie für die 
Wittwen und Waiſen der Gefallenen neuerdings ein⸗ 
gegangen: ö 

Von den Herren Beamten des kaiſ kön. Berg⸗ und 
Hüttenamtes in Swoszowice „ 10 fl. — kr. 

| Hiezu die früher ausgewieſenen 563 fl. 84 kr. 
Summa 573 fl. 84 kr. 

Der obige Betrag, für welchen die Admi⸗ 
niſtration den ſo rege Theilnahme bekundenden Ge⸗ 
bern ihren innigen Dank abſtattet, wurden bereits 

zur Weiterbeförderung dem k. k. Statthalterei -Com⸗ 
miſſions⸗Präſidium übergeben. 

Krakau, am 4. März 1864. 

N Carl Budweiſer. 


Amtlicher Theil. 
1105. 


3 1 
Der mit dem h. Juſtizminiſterial⸗Erlaß vom 30. 
October v. J. 3. 9160 von Bochnia nach „ 0 
überſetzte Advocat Dr. Joachim Rosenblatt hat am 
18. v. M. die Advocatur in Krakau angetreten 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge 
wird. 
Krakau, am 8. Febr. 1864. 


Se. I, l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
schließung vom 24. Februar d. J. dem penſionirten Finanzwach⸗ 
oberinfpector Wilhelm Kraus in Anerkennung ſeiner vieljährigen 
und ausgezeichneten Dienſtleiſtung tarfrei den Titel eines Finanz⸗ 
rathes allergnärigſt zu verleihen geruht. Dt ) 

Sc, k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben dem Officiersdiener Jo⸗ 
ſeph Haſenrath, des Jufanterieregiments König der Belgier 
Nr. 27, für ſeine tapferen Leiſtungen im Gefechte bei Overſee in 
Schleswig die ſilberne Tapferkeitsmedaille zweiter Claſſe allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 


bracht 


% 


Verordnung des k. k. Miniſteriums für ne und 
Volkswirthſchaft, dann des Kriegs⸗, Staats⸗ und 
n niſteriums vom 12. Februar 18640, 
betreffend die Belegung der Landesſtuten durch die ärariſchen Be⸗ 
ſchälhengſte im Jahre 1864; 
wirkſam für Böhmen, Halizien. Oeſterreich unter und ob der 
Euns, Salzburg, Steiermark, Kärnten, Krain, die Bukowina, 
Mähren, Schlesien, Tirol, Vorarlberg und das Küſtenland. 

Die Belegung der Landesſtuten durch die ärariſchen Beſchäl⸗ 
hengſte hat im Jahre 1864 in allen obbezeichneten Ländern ganz 
nach denſelben Bestimmungen und gegen Erlag derſelben Sprung⸗ 
oder Deckgelder ſtattzufinden, welche diesfalls im Jahre 1868 feſt⸗ 
geſetzt waren und mit der im Einvernehmen mit dem k. k. Staates, 
Finanz⸗ und Handelsminiſterium erlaſſenen Verordnung des k. k. 
Kriegsminiſterilums vom 28. Jänner 1863 (Reichsgeſetzblatt Nr. 
18), veröffentlicht worden ſind. Ausgenommen hievon ſiud nur 
die Beſtimmungen über die für 1863 zum erſten Male verſuchs⸗ 
weiſe eingeführte, aber als nicht zweckmäßig und nicht allgemein 
ausführbar erkannte Uebergabe der Belegzettel an den Ortsvor⸗ 
ſtaud oder an den Vorſtand des ausgeſchiedenen ehemaligen guts⸗ 
herrſchaftlichen Gebietes behufs deren Aufbewahrung und Verrech⸗ 
nung, indem dieſe Maßregel für 1864 wieder aufgelaſſen und die 
Belegzettel wieder, wie früher, in den Händen des Stationsleiters 

zu bleiben und die Parteien wegen Erhebung des Belegzettels ge⸗ 
| gen Erlag der betreffenden Sprungtare ſich ausſchließlich an den 
tationsleiter zu wenden haben. 
Freiherr v. Mertens m. p., FM. 
Ritter v. Laſſer m. p. 
v. Plenet m. p. 
Für das k. k. Handelsminiſterium: 
Kalchberg m. p. 


) Enthalten in dem am 9. März 1364 ausgegebenen XII. 
Stücke des Reichsgeſetblattes unter Nr. 25, 


Feuilleton. 
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Mendelssohns Antigone⸗Muſik. 


Die hieſige Liedertafel brachte in ihrem letzten Concert 
einen Chor aus Mendelsſohns Muſik zur „Antigone.“ Nicht 
ohne Intereſſe dürfte geleſen werden, was Rudolph Hirſch, 
der mufikaliſche Pegel der „Wiener Ztg.“, früher gejagtes Wild 

Kritik, jetzt ſelber wilder Kritiker, über die Geneſis 
Vejeg Werkes schreibt: Der König Friedrich Wilhelm IV. 
on Preußen, von dem Wunſche beſeelt, ſein Berlin groß 

machen, indem er große Männer aus allerlei deutſchen 
en dahin berief, hatte auch auf Felir Mendelsſohn⸗ 
oldy, der in Leipzig das beneidenswerthe Kunſt- und 
gleich Familienſtillleben führte, ‚fein Augenmerk geworfen. 
ir, dem Berlin, gewiſſermaßen ſeine zweite Heimat, un. 
deſtehlich war, welchen der Gedanke, dort, wenn auch im 
N ße der Seinen, domiciliren zu wollen, anwiderte, 
Felir drehte und wandte ſich — er verſtand das, anbei zu 
Tueren, ſehr wohl — ſprach und ſchrieb die klüglichſten 
nungen; es gab Conferenzen mit den Miniſtern 
nic laſſow und Eichhorn; aber wenn ein Fürſt, wie Frie 
ear Wilhelm IV., wünſcht, dringend wünſcht, wie hier 
die all war, da fügt ſich ſelbſt ein Mendelsſohn geſchmei⸗ 
ging, gewiſſermaßen um ſich für ſeine Stellung 


mit 25.000 Einwohnern. 


— . . . DT 


Donnerſtag den 10. M 


age, Bierseljähriger Abonnements- 
35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


Krakau, 10. März. 

Mit, Bezug auf das ſchließliche Schickſal von 
Schleswig⸗Holſtein ſoll nach der „Köln. Ztg.“ folgen⸗ 
des Projeet in manchen einflußreichen diplomatiſchen 
Kreiſen von Frankfurt, Berlin und ſelbſt in Wien 
viele warme Anhänger zählen. Hiernach ſoll vorerft 
ganz Schleswig = Holftein bis unmittelbar hinter Flens⸗ 
burg vollſtändig von Dänemark getrennt und mit 
Lauenburg als ſelbſtſtändiges Großherzogthum dem 
Großherzog von Oldenburg gegeben werden. 
Der Großherzog von Oldenburg hat nicht allein eben⸗ 
falls Erbrechte auf Holſtein, ſondern beſitzt auch jetzt 
ſchon das mitten in Holſtein gelegene Fürſtenthum 
Lübeck mit der Hauptſtadt Eutin = 6 Quadratmeilen 
Rendsburg würde unter 
allen Umſtänden eine deutſche Bundesfeſtung mit 
preußiſcher und ſchleswig⸗holſtein ſcher Beſatzung, wäh: 


a 


ärz 
gang. Gebühr für J 


rückung ö Mir. für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſergt⸗Beſtellungen und 
ns, Gelber übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 5 


hr 


große Standesherrſchaft in Preußen erhalten. Da bei Berlin zur Veranlaſſung des von dieſen für richtig 
dieſem Project Preußen den Loͤwenantheil erhalten erkannten Weges zu zwingen, jo iſt in der That nicht 
würde, jo iſt von edemung, daß die „N. P. 3." abzuſehen, welchen praktiſchen Werth die negative 
erklärt, dasſelbe nur deshalb mitzutheilen, weil es die Stellung der betreffenden Regierungen haben fol. 


Runde durch alle Zeitungen machen wird und immer⸗ 
hin intereſſant genug iſt, andererſeits aber blos er⸗ 
wähnt, daß dieſem Project große Schwierigkeiten 
rechtlich und faetiſch entgegenſtehen. 

Auch von nicht deutſcher Seite exiſtirt ein Project 
zur Löſung der Frage über das Schickſal der Herzog⸗ 
thümer, welches aber greifbarere Formen haben fol. 


Wohin anders wird das Beharren derſelben ſchließ⸗ 
lich führen, als daß die Großmächte ihre Ge⸗ 
ſandten vom Bundestag abberufen und 
ohne denſelben die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Frage, ſo weit ſie internationaler Natur 
iſt, zur Erledigung bringen? f 

Ein Münchener Correſpondent der „A. A. 3.“ 


Die ſkandinaviſche Union joll mehr ſein, alsſverſichert aus Anlaß der Miſſion Sr. kaiſerlichen 
eine bloße Idee. It einer Hamburger Corr. der Hoheit des Erzherzogs Albrecht, welcher ſich gegenwär⸗ 
„Preſſe“ Glauben zu ſchenken, ſo hätte man dieſerſtig in München befindet, daß Baiern ſeinen den Groß⸗ 
Tage eine weitverzweigte Verſchwörung in Kopenha⸗ mächten widerſtreitenden Standpunct nicht aufgeben 
gen entdeckt, aber faſt zu ſpät: es war alles fo reif⸗ werde; die „Preſſe“ glaubt aber zu wiſſen, daß dieſe 
lich vorbereitet, daß es kaum mehr möglich ſein ſoll Angabe durch das thatſächliche Verhalten Baierns 
den auf einen ganz nahen Tag feſtgeſeßten Ausbruchſnicht gerechtfertigt werden wird. Nachrichten vom 
zurückzuhalten. Es handelt ſich um ein Verſchwörung Stuttgarter Hofe melden, daß Württemberg den 


unter preußiſcher Oberleitung, erklärt. Nord-Schleswigſmer 


a 

rend dafür in Raſtatt ausſchließlich ferner nur eineſſkandinaviſtiſcher Tendenz, jo zwar, daß nicht etwalbeiden Großmächten in der weitern Behandlung der 
öſterreichiſche und badiſche Beſatzung garniſonirenfnur das eigentliche Dänemark, ſondern die Inſeln Elbe⸗Herzogthümer⸗Frage keine Schwierigkeiten berei⸗ 
würde. Ferner würde Kiel oder wahrſcheinlicher nochſſammt Jütland und den Herzogthümern an Schwedenſten wird. 

Eckernförde zum deutſchen Bundes hafen der Oſtſee, fallen, welches außerdem noch feinen ehemaligen pom. Die mexicaniſche Frage ſoll in der That 
. ierſchen Beſitz zurückgewinnen fol. Eine große nor⸗ mit der Ankunft des Erzherzogs in Paris in die ent⸗ 
von Flensburg an, als größtentheils däniſches Land, diſche Macht ſoll gebildet und ed Proceß, ſcheidende Phaſe getreten ſein. Schon in Brüſſel 
bliebe ganz bei Dänemark, und es ſollte dann zuſwelcher im Süden Europas das Königreich Italien hat der Erzherzog ein Schreiben des Kaiſers der 
begünſtigen geſucht werden, daß alle Dänen aus Flens⸗ſchuf, im Norden Europas ſich wiederholen. DasſFranzoſen erhalten, deſſen Inhalt die letzten Beden⸗ 
burg und alle Deutſchen aus Hadersleben und Apen⸗Complot ſoll insbeſondere in der däniſchen Armee ken zerſtreute. Wie es heißt, kiegen die Adhäfions⸗ 
rade wo möglich auswanderten, (! 9) ſo daß die jetzigeſzahlreiche Anhänger zählen, aber fein eigentlicher Ur⸗Acte zur neuen Regierung aus allen Staaten 
Miſchung deutſcher und däniſcher Elemente in dieſenſbeber ien nicht in Kopenhagen und auch nicht in Mexico's, die drei nördlichſten ausgenommen, vor. 
drei Städten allmählig mehr aufhören würde. Der Stockholm. Die Sache iſt ſehr ernſt und wird wohl Das Anlehen im Nominalbetrage von 200 Millionen 
Großherzog von Oldenburg würde nun für die Er⸗ in den nächſten Tagen deutlich genug hervortreten. 
langung des Großherzogthums Schleswig + Holftein) Daß es an nichts fehle, um die Verwicklung auf des Landes durch franzöſiſche Truppen iſt ein volle 
die ganz von den preußiſchen Rheinlanden umſchloſ⸗ das höchſte zu treiben, hätte, wie die Pariſer „Preſſe“ ſtändiges Einverſtändniß erzielt. An 20, März wer⸗ 
jene Herrſchaft Birkenfeld (9 Quadratmeilenſvom 8. d, meldet, Drouyn de Lhuys Englandſden der Erzherzog und die Frau Egbert in 
mit 38.000 Einwohnern) an Preußen abtreten. [eröffnet, daß die Bildung eines unabhängi⸗ Miramare eintreffen, und die mericantihe Depu⸗ 
Ferner würde das jetzige preußiſche Gebiet an derſgen und neutralen, aus den Rheinländernſtation mit dem 1 8 am 27. (Oſterſonntag) 
Jade vergrößert und dort ein deutſcher Bundeshafenſbeſtehenden Staates, welcher Frankreich und Preu⸗ feierlich empfangen. Von Miramare aus erfolgt die 
an der Nordſee, ebenfalls unter preußiſcher Obhut,ßen von einander trennt, eine politiſche Noth⸗ officielle Notification der Annahme der mexicaniſchen 
errichtet werden. Das übrige Großherzogthum Olden⸗wendigkeit ſei. Der franzöſiſche Ehrgeiz wür⸗Kaiſerkrone durch Erzherzog Ferdinand Max an die 
burg (98 Quadratmeilen mit 240.000 Einwohnern) de hiedurch innerhalb der Schranken einer einfachen europäiſchen Großmächte und die Höfe von Brüſſel 
fiele an Hannover, von dem es ohnehin umſchloſ[Gränzberichtigungs⸗ Frage feſtgehalten. „Laſund Madrid. Den anderen europälſchen Regierungen 
ſen iſt. Dafür verzichtete der König von HannoverſPreſſe“ fügt hinzu, einem beglaubigten Gerüchte zu⸗ wird die Thronbeſteigung erſt von Mexico aus fis 
aber auf ſeine Erbanſprüche auf Braunſchweig (67 folge ſei das Einverſtändniß zwiſchen Frankreich undſeiell notifieirt werden. Oeſterreich wird feinen Ge⸗ 
Quadratmeilen mit 260.000 Einwohnern) zu Gunſten England bereits beſiegelt. ſandten bei Kaiſer Maximilian I. unverweilt beglau⸗ 
Preußens, was ohnehin — freilich wohl ſehr zwei-“ Der officiöſe Berliner Corr. der „Allg. Ztg.“ kri⸗bigen. Dieſer Geſandte wird den neuen Souverän 
felhaft — Erbanſprüche darauf macht, jo daß letzteresſtiſirt die in der letzten Sitzung der Vundesverſamm⸗ am Bord der Novara begleiten, gleich nach efolgter 
Land nach dem Ausſterben der jetzigen Linie an den|fung eingebrachten und gefaßten Beſchlüſſe in ſcharfer Annahme der mericaniſchen Krone wird ein Mexica⸗ 
preußiſchen Staat fiele. Oeſterreich erhielte von Preu⸗Weiſe und knüpft daran nachſtehende Bemerkungen : ner zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt werden, 
ßen einige Gebietstheile von Ober-Schleſien, welche. Sollte für das nächſte Ziel, die däniſche Hartnäckig⸗ der proviſoriſch das Cabinet des Kaiſers zu leiten 
jetzt faſt ganz in Böhmen und OHeſterreichiſch-Schleſien keit zu brechen, welche auf die Einverleibung Schles⸗ hat. Das Gefolge des neuen Souveräns, welches 
hineinſchneiden, mit ungefähr 30 — 40.000 Einwoh- [wigs noch nicht verzichtet, und die Einigung der bei⸗ an Bord der Novara ſich einſchifft, wird aus 45 Per⸗ 
nern, jo daß dadurch die öͤſterreichiſche Gränze un⸗den Herzogthümer in allen ſtaatsrechtlichen Beziehun- ſonen, die Dienerſchaft mitgerechnet, beſtehen. Gräfin 
gleich günſtiger gezogen würde, als jetzt der Fall iſt.ſgen herbeizuführen, denn wirklich die Erreichung des Zichy⸗ Metternich und Graf Kolonitſch begleiten die 
Ich wiederhole ausdrücklich, daß dieſer Plan bis jetzt Einverſtändniſſes unter den Bundesregierungen nicht künftige Kaiſerin bis Mexico. Graf Fr. Zichy wird 
nur ein Project iſt, welches aber nicht allein vonſmöglich fein? Sollten wieder Wochen auf Wochenſ bei der feierlichen Thronbeſteigung als Oberſthofmei⸗ 
Deutſchen, ſondern auch von ruſſiſchen einflußreichenſmit Inſtructionseinholungen verſtreichen, währendſſter fungiren, worauf dann ein Mexicaner (wahr⸗ 
Perſönlichkeiten ſehr begünſtiget wird. Ein Blick auf Oeſterreich und Preußen im Krieg gegen den Feindſſcheinlich Don Landa) zum Oberſthofmeiſter ernannt 
die Landkarte zeigt auch, daß ſolche Gebietsarrondi⸗ſſich befinden? Darüber kann an den Höfen der diſſen⸗ werden wird. In Miramare, meldet die Preſſe“, 
rung und Verringerung unnatürlicher Gränzen fürltirenden Regierungen wohl kein Zweifel beſtehen, daß werden noch vor der Abreiſe des hohen Paares De⸗ 
alle betreffenden Staaten von mannigfachen Vorthei⸗ die beiden Großmächte in Bezug auf die zu befol⸗putationen aus Trieſt, Venedig, Ungarn und, wie 
len ſein würde. Der jetzige Herzog Friedrich vonſgende Politik ſich durch keinen Bundesbeſchluß werden ſverſichert wird, auch aus der Lombardei erſcheinen 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ Auguſtenburg ſollſbeſtimmen laſſen, welcher ihren Anſchauungen wider- und Erzherzog Ferdinand Mar Glückwunſch⸗ und 
nach dem Haufe Oldenburg Erbanſprüche auf Schles⸗ſſpricht. Steht dies aber feſt und fehlt den Mittel⸗Abſchiedsadreſſen überreichen. Gewiſſe Vorbereitungen 
wig⸗Holſtein und ferner Entſchädigungen durch eineſſtaaten auch die Macht die Cabinete in Wien undſwelche mehrſeitig in Wien getroffen werden, ſcheinen 


iſt abgeſchloſſen, und über die Dauer der N 


ohne ſeine Wohnung in Leipzig gekündigt zu haben. Er oder Hofmuſieus oder Hofnarr und ich gedachte anfänglichſin Potsdam am 15. October 1841 vor dem Hofe zur 
traf Anfangs Auguſt 1841 mit den Seinen in Berlin gerade im Gegentheil, mich auf die Sache gar nicht einzu- Aufführung. Die Vorſtellung wurde als ein königliches 
ein und fand dort nach ſeinen Worten wieder „die alte laſſen; aber das Stück mit ſeiner außerordentliche Schön. Privatvergnügen betrachtet und gelangte nicht zu kritiſcher 
Zerſplitterung aller Kräfte und aller Leute, dasſelbe unpo⸗ heit und Herrlichkeit trieb mir alles Andere aus dem Beleuchtung. In das öffentliche Leben trat das Werk erſt 
etiſche Streben nach äußerlichen Reſultaten, denſelben Ueber- Kopf und ließ mir nur den Wunſch, es baldmöglichſt ein- in Leipzig am 5. März, wo es Ringelhart im Stadtthea - 
fluß an Erkenntniß, denſelben Mangel an Production und mal dargeſtellt zu ſehen. Die Aufgabe an ſich war herr ter in Scene ſetzte. Mendelſohn war mittlerweile bereits 
Mangel an Natur, dasſelbe ungroßmüthige Zurückbleiben lich und ich habe mit herzlicher Freude gearbeitet. Mir von Berlin wieder zurückgekehrt, dirigirte und feierte einen 
in Fortſchritt und Entwicklung u. ſ. w.“ und von Berlins war's merkwürdig, wie es jo viel Unveränderliches in der Triumph ſondergleichen. Die Philologen auf ihrer Ver⸗ 
Muſikern ſchrieb er: „ſie muſiciren eigentlich meiſt, um Kunſt gibt; die Stimmungen aller dieſer Chöre find noch ſammlung in Kaſſel votirten dem Componiſten ein Dant- A 
nachher und vorher darüber reden zu können, und da kom heute fo echt muſikaliſch und wieder ſo verſchieden unter ſchreiben, weil er durch ſeine Muſik zur „Antigone“ weſent⸗ 
men die Reden beſſer und klüger, aber die Muſik mangel 'ſſich, daß ſichs kein Menſch ſchöner wünſchen könnte zur lich zur Wiederbelebung des Intereſſes an der griechiſchen 
hafter heraus“, und klagte „über die Mittelmäßigkeit und Compoſition. Wenn es nur nicht gar zu ſchwer wäre über ein Tragödie beigetragen habe. Die „Antigone“ wurde am 6. 5 
Gedankenloſigkeit der muſieirenden Leute“, die Hauptſchuld Werk nur einigermaßen zur Beſinnung zu kommen. Manſund 8. März in Leipzig wiederholt; Berlin lernte fie erſt 
dieſer artiſtiſchen Verwilderung auf Spontini wälzend. a 


Die Muſik zur „Antigone“ verdanken wir dem ſpe⸗ 
ciellen Verlangen des Königs. Es war die erſte und ein- 
zige größere Arbeit, welche Mendelsſohn in Berlin aus- 
führte. Die neueſte Briefſammlung Mendelsſohns (1863) 
gibt intereſſanteſten Aufſchluß, wie der Componiſt, der 
lateiniſche und griechiſche Claſſiker in der Urſprache las, 
aus Werk ging. Er ſchreibt an David: „Als mich ſo das 
Herrliche des Stückes packte, da kriegte ich den alten Tieck 
an und ſagte: jetzt oder niemals. Und der war liebens 
würdig und ſagte; jetzt! und fo componirte ich aus Her⸗ 
zensluft darauf los und jetzt haben wir täglich 2 Proben 


findet meiſt nur unverſchämte Schmeichler oder eben ſo 
unverſchämte Kritiker und mit beiden iſt es nicht gethan, 
denn beide verleiden einem alles von vorneherein. Bis jetzt 
habe ich nur mit Bewunderung zu thun gehabt; nach der 
Aufführung werden aber wohl die Gelehrten kommen und 
mir offenbaren, wie ich hätte componiren müſſen, wenn ich 
ein Berliner geweſen wäre.“ 

Es wurde an mehreren Orten behauptet, die Muſik 
zur „Antigone“ ſei ihrem Componiſten ſehr ſchwer aus 
der Feder gefloſſen und ſei eine Zwangsarbeit. Es genügt, 
zu ſagen: Mendelsſohn ſchrieb die Ouvertüre, die Chöre 
und die melodramatiſche Muſik in eilf Tagen. Die Tragödie, 


am 18. April kennen. Sie ging dort ſtiller vorüber, wie 
Lampadius ſchreibt; vielleicht war ſie den Berlinern zu 
groß zur Kritik und zu ernſt zum Beifall. 

Ich bedaure, daß mir im Augeublick die Blätter des 
zu jener Zeit in Leipzig von mir redigirten „Kometen“ 
nicht zur Hand ſind. Ich wohnte den Vorſtellungen der 
„Antigone“ bei; der damalige von Berlin, eigentlich dem 
König ausgegangene Sophokles⸗Cultus rief literar⸗hiſto . 
riſch merkwürdige Kämpfe hervor; Heinrich Laube, Willi⸗ 
bald Alexis u. A. ſchrieben für mein Blatt längere Auf- 
ſätze, die jetzt, wenn auch nur im Auszuge, bei der Wieder⸗ 
aufnahme des Werkes in Wien mit nicht geringer Theil-⸗ 


davon und die Chöre knallen, daß es eine wahre Wonne von Ludwig Tieck ganz im Geiſte des antiken Theaters 


0 Wore 2 eme nahme vom Publicum geleſen werden würden. Ich bedauere 
iſt. Ganz Berlin glaubt natürlich, wir ſeien ſehr pfiffig mit Benützung jenes zu Vicenza von Palladio in Scene ' i 55 


auch, daß ich die „Dankſagung des Sophokles“ nicht 


orientiren, auf ein Jahr nach Berlin, jedoch vorſichtig, 


und ich componirte die Chöre, um Hofgünftling zu jeinlgejegt, kam zum erſten Male an des Königs Geburtstaglwörtlich reprodueiren kann, welche damals durch Deutſch⸗ 


darauf hinzudeuten, daß die Reichshauptſtadt in Mi⸗ für Benutzung von Knaben bei Ausloſung der Grundent- Verwendung der Steuergeldfonds wurde ebenfalls einerſgen der drohenden Invaſion durch däniſche Kreuzer 
ramare ebenfalls durch eine Deputation vertreten ſein laſtungsobligationen 40, Fürſtin Lubomirska, Gräfin So- Commiſſion von 15 Mitgliedern übertragen. Dasſwie man dies ſchon 1848 erfahren hatte. 
und daß die Vaterſtadt des erlauchten. Prinzen den- phie Wodzicka, Fr. Paul Popiel, Fr. Julia Haller, H. Lu- Anſuchen der Stadt Prag um Abſchreibung der Fer- Der „Preuß. Staatsanzeiger“ vom 8. bringt die 
ſelben bei ſeinem großen Unternehmen mit ihrenſdwig Hölzel je 50, Hr. Vine. Kirchmajer 25, Hr. Lucas derung von 47.373 fl. des Domeſticalfonds an die⸗ Rede, welche der Kronprinz von Preußen nach der 
Glückwünſchen begleiten wird. Jakubowski 20, Fr. Friedrich Dobrzanska 17, der Leiter ſelbe wurde nach dem Antrage des Landesausſchuſſes Vertheilung der Ehrenzeichen bei Wenſild, gehalten: 
Berichten aus Athen vom 7. (über Meſſina) zufolgefder Statthalterei⸗Commiſſion Hr. Ritter v. Merkl, Bar. genehmigt. Der Bericht des Landesausſchuſſes bezüglich Se. Maj. der König hat die Gnade gehabt, Einige 
haben Modifie ationen im Miniſterium ſtatt⸗Prälat Hochw. Schindler, Fr. Thereſe Zebrowska, H. Leon des Herbſt'ſchen Antrages, betreffend die Schuld derſzu deeoriren. Wenn bis jetzt wenig Gelegenheit war, 
gefunden, und ſind Unruhen in den Reihen der Uni- Feintuch, Dr. Radziwonski je 10, H. H. Senator Victor Depoſitencaſſe an den böhmiſchen Domeſticalfonds im uns vor dem Feinde auszuzeichnen, jo haben wir. 
verſitätshörer vorgefallen. Kopff und Ambrosius Grabowski je 5 — jämmtlich in Betrage von 305.718 fl. wird zur Kenntniß genom⸗ doch gezeigt, daß in uns Allen der alte preußiſche 
Auf den joniſchen Inſeln, wo man auf die alljährlichen Einzahlungen. An einmaligen Gaben: Gräfin men und der Landesausſchuß beauftragt, auf die baldigeſGeiſt fortlebt, daß wir bereit ſind zu leiſten, was 
Vorgänge in Griechenland mit Unruhe blickt, befin⸗Migezyfska 200 fl. ö. W., H. Kaſimir Skorkowski für Erledigung des diesfalls an das Finanzminiſteriumſvon uns erwartet wird. Wir ſtehen nun über vier 
det mn eine Partei, welche die völlige Unabhängig: feinen verftorbenen Bruder Domherr Alphons Skorkowski gerichteten Anſuchens zu dringen. Nächſte Sitzung Wochen mit unſeren öſterreichiſchen Waffenbrüdern 
keit der ſieben Inſeln erſtrebt. Franzoͤſiſche Umtriebe 125, Fr. Jastrzebska 50 Rubel (82 fl. 50 kr.); Frl. morgen. ö vereint dem Feind gegenüber. Schon früher iſt in 
ſollen dabei die Hand im Spiel haben. England Karwicka 50 fl., Gräfin Pelagie Rusſanowska, Gräfin! Linz, 8. März. Berichte des Landesausſchuſſes. dieſer Waffengemeinſchaft Großes geleiſtet worden; 
bekämpft dieſe Richtung, beginnt aber einzuſehen, Thaida Rzewuska, Gräfin Krasinska, ein Unbekannter Der Bericht bezüglich einer Hypothekenbank wird ei⸗ auch jetzt werden wir den Krieg zu einem glücklichen 
daß die joniſchen Inſeln, welchen der letzte Vertragſdurch H. Czech je 25; Domherr Godlewski, Gräfin Dem- nem Comité von fünf Mitgliedern zugewieſen. Ueber Ende führen. In dieſem Sinn bringe ich das Wohl 
eine erceptionelle Stellung gegeben hat, ihm noch zuſbiüska, Dr. Woßniakowski je 20, H. Smorczewski 15, den Bericht der Landesculturfonds folgt eine längere Sr. Majeſtät des Königs von Preußen und ſeines 
ſchaffen machen werden. 9. Stan. Michasowekt 10 fl. 10 kr, Graf Peter Mig Debatte; der Vertreter der Regierung vertheidigt die hohen Verbündeten Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Die neueſten Nachrichten aus San Domingoſezynlski, Frl. Kirchmajer, Gräfin Alex. Ostrowska, Gräfin Anordnung des Miniſteriums. — An der Tagesord-⸗ Oeſterreich aus. a 
melden, daß bei den Aufſtändiſchen, ohnedies entmu⸗ Romania Myeielska je 10; Caſtellan Lempicki, Gräfin nung der nächſten (Donnerſtag⸗) Sitzung ſteht der“ In Rendsburg wurden die Aerzte requirirt, 
thigt und in Zwieſpalt unter ſich, der Mangel an Auguſt Potocka, General Zaluski, H. Leop. Lipinski je 5, Bericht des Landesausſchuſſes bezüglich der Reviſionſwahrſcheinlich für die Spitäler in Hadersleben und 
Organiſation hervortrete, und daß die ſpaniſchen Trup⸗ Fr. Freimann 2 fl. Von verſchiedenen Unbekannten beides Landesſtatuts und Landeswahlordnung. 5 Kolding. N f 
pen bedeutende Erfolge errungen haben, Beſuch der Anſtalt in kleineren Spenden zufammen 479 fl.“ Graz, 8. März. Abg. Plankenſteiner begründet Ueber die Urſache der, Reiſe des Prinzen Kar! 
ee 68 kr. Außerdem brachte die Gollecte der Charwoche 171 fl. ſeinen Antrag: die Regierung um Vorlage einesſvon Preußen nach Schleswig ins Hauptquartier bringt 
35 kr.; für drei Zöglinge wurden eingezahlt je 50, das ei- Waſſerrechts⸗ und Waſſerbauconeurrenzgeſetzes in derſein Berliner Correſpondent der „A. A. 3.“ folgende 
gene Einkommen fuͤr Gartenproducte betrug 600 fl. Aus- nächſten Reichsrathsſeſſion zu erſuchen und den Landes⸗ Mittheilung: „Bei Gelegenheit einer Beſprechung über 
gaben zuſammen 3610 fl. 46 kr. und zwar: Unterhalt ausſchuß zu beauftragen, dem Landtage ein Geſetzſdie Operationen gegen die Düppeler Schanzen ſoll es 
Diboeſe, Domherr Dr. Oswald Ruſinowski bat der verwaltenden Brüder (Fratres) 500 fl. Lohn 165 fl. über gebührenfreie Zuſammenlegung der Grundſtücke nämlich zwiſchen dem Feldmarschall v. Wrangel und 
ſeine e Amtirung damit begonnen, daß er faſt an für Fleiſch, rod und Victualien 1497, Fuß- und ſonſtige vorzulegen. (Wird an den Landezausſchuß verwieſen.) dem Prinzen Friedrich Carl zu ſehr heftigen Auftrit⸗ 
ſämmtlichen Volksſchulen und weiblichen Privatlehr⸗ Bekleidung und Wäſche 450 fl. 45 eiſerne Betten und Der Landesausſchuß legt einen Entwurf zur Reorga⸗ ten gekommen ſein, in Folge deren der Marſchall 
anſtalten Krakau s die im ve rfloſſenen Februar ſtatt⸗ 50 Winterdecken 510, Colonialwaaren 67, Pacht für ein niſirung der techniſchen Lehranſtalt in Graz vor. Die durch den Lieutenant Vogel v. Falkenſtein eine Be⸗ 
gefundene Wintereursprüfung ſelbſt geleitet hat. Wir Stück Land zu Kartoffeln 50, Hausreparaturen 112, Ge⸗ Sitzung verwandelt ſich hierauf in eine vertrauliche. ſchwerde an den König ſendete. Der König, der durch 
müffen die Verſicherung geben, daß ſein erſtes Auf räthe und ſonſtiger Bedarf für Wirthſchaft, Garten und Nächſte Sitzung: Samſtag. 1 dieſen Vorfall ſehr unangenehm berührt wurde, bat 
treten in der neuen Stellung — freundlich und doch Küche 105, Beleuchtung 16, Viehfutter und Zollgebühren! Zara, 8. März. In der geſtrigen Landtagsſitzung darauf den Prinzen Carl erſucht, nach dem Haupt⸗ 
ſtets würdevoll — im Allgemeinen den. beiten Ein⸗ 138 fl. 46 kr. Für das laufende Jahr Caſſenremanentſerklärte der kaiſerliche Commiſſär auf die Frage überſquartier abzureiſen und eine Ausſöhnung zwiſchen ſei⸗ 
druck gemacht hat. Domherr Ruſinowsli beſitzt eines 76 fl. 53 kr. Sonſt floffen noch an Gaben in Natur das Recht zur Interpellation, an die Regierung: nem. Sohn und dem Feldmarſchall v. Wrangel zu 
ediegene Fachbildung, eine unbeugiame Charakter⸗ ein; von Gr. Arthur Potocka 3 Centner Mehl, 2 Korezſes ſei dieſes Recht nach $. 36 des Statutes nicht bewirken.“ | 
ſtärke und eine ſeltene Gerechtigkeitsliebe — Eigen⸗ Grütze und 2 K. Erbſen; Fr. Ilming gibt jeden Sonntag eingeräumt, er ſei aber geneigt, Aufklärungen über i Die Unterſuchung gegen Blauenfeld jen. ſcheint, 
ſchaften, die auf das Gedeihen der Volksſchule nur und Feiertag Semmeln für 1 fl. b. W. Fürſtin Lubo⸗ beſtimmte, an der Tagesordnung ſtehende Gegenſtände wie man aus Rendsburg 5. März ſchreibt, uner⸗ 
wohlthätig einwirken können. Alle, denen es um die mirska ſchenkte 2 Kor. Getreide, Fr. Sedlmajer 3 Kor. zu ertheilen. — Für den Antrag Vorkehrungen imſwartet für denſelben eine ſehr ſchlimme Wendung 
Hebung und Verbreitung ächter Voltebildung wirklich Erbſen, 4 K. Kartoffeln, 1 K. Roggen, Fr. Peter Micha⸗ Intereſſe der öffentlichen Sicherheit zu treffen wirdinehmen zu wollen, nachdem in den jüngſten Tagen 
Ernſt iſt, müſſen ſich herzlich freuen, daß der Krakauer kowska 1 Kor. Gerſte, H. Smorczewski Pfefferkuchen zuſein Ausſchuß von fünf Mitgliedern gewählt; ein mehrere ſeiner Affiliirten feſtgenommen worden jind, 
Apoſtoliſche Vicar und Weihbiſchof Galecki beim Vor⸗ den Feiertagen, deim ſpendete der Anſtalt noch dieſzweiter Ausſchuß zur Prüfung des vom Landesaus- wovon der eine bereits ein umfaſſendes, den ehe⸗ 
ſchlage zur Belegung der Stelle eines Volksſchulen⸗ k. k. Statthalterei⸗Commiſſion 8 Geniner Salz. Se. ſchuſſe beantragten 7705 über Beſitzſtörungen. — maligen Hardesvogt ſtark gravirendes Geſtändniß ab 
Oberaufſehers für die Krakauer Diöceſe dieſe Wahl Hochw. Bischof Gakeck ſchenkre 50 Schulbüher, Geifn Nächſte Sitzung Donnerſtag. gelegt hat. In der Perſon eines gewiſſen Johann 
getroffen hat. oh Kraſtliska ein Meßornat (die im Haus befindliche eigene Jevens wurde nämlich heute Mittag durch den Polizei⸗ 
Era 10. Mi Capelle iſt mit einem von dem H. Vater Pius IX. er⸗ offieianten Ackermann ein Individuum hier eingebracht, 
a Tr Krakau, 10. März. theilten und von dem ſeitdem verſtorbenen Domherrn deſſen Ausſagen Blauenfeldt auf das Schwerſte com⸗ 
Das Haus der Joſephiten auf dem Pinsel, Alph. Skorkowski aus Rom mitgebrachten päpſtlichen Breve promittiren. Jevens, aus Hademarſchen gebürtig, alſo 
Der nahende St. Joſephstag erinnert an eines der hieſi⸗ verſehen); Fr. Franz Werk einen filbernen Meßkelch und ein Holſteiner, iſt unlängſt in Hanerau, woſelbſt er 
gen wohlthätigen Inſtitute, von deſſen heilſamer Wirkſam- str Ornate, Dr. Wrobleweki 200 Ellen Leinwand, Fr. ſich für einen Roßkämmer aus Mecklenburg ausgab 
keit ſchon vielfach die Rede geweſen. Mit St. Joſeph, Thereſe Zebroweka 100 Ellen. Leinwand. Unterricht in und ſehr nobel auftrat, als der Spionage verdächtig, 
urter deſſen Patronat die von den St. Joſephs⸗Brü⸗ Religion und bibliſcher Geſchichte ertheilte aus Güte verhaftet worden. Anfänglich alles leugnend — obgleich 
en ſorgſam verwaltete Anſtalt für verwahrloſ' teſHochw. Wojeikowski, die Aerzte Dr., Bulitowsti, Dr. Wo man falſche Päſſe bei ihm vorgefunden hatte nebſt 
und verwaiſte Knaben ſteht, verjüngt der Lenz die niakowski und Dr. Wräblewski behandelten auf jeden Ruf 127 Thlr. baares Geld, über deſſen rechtlichen Erwerb 
Erde wieder, mit ihm kehren die Blumen-Cultur und dieſdie erkrankten Zöglinge unentgeldlich. Das Caſſenremanent er ſich nicht auszuweiſen vermochte — geftund er zu⸗ 
Gertenarbeiten, zu denen beſonder der Leiter der Anstalt, von 876 f. 8. W. für 1864 wird kaum für unvermeid- letzt ein, der däniſchen Sache, in Verbindung mit 
P. Jean de Dieu, aus Frankreich, ſeine einem thätigen liche Reparaturen des Hauſes und ſonſtiger beſchadigten g 1 Blauenfeldt, als Spion faetiſch gedient zu haben. Er 
und fittfamen Leben zurückgegebenen Zöglinge anhält. An Utenfilien, de. hinreichen. Der Leiter der Anftalt geht je- Deutſchland. war feiner Ausſage nach bis vor kurzem Polizeiange⸗ 
der Zeit iſt es alſo des Berichtes über den Stand des doch rüſtig mit ſeinen Zöglingen an die Arbeit zur Er. Ein Telegramm der „B. H.“ meldet aus Haders- ſtellter in Kopenhagen, wurde vor einigen Monaten 
feiner Zeit von dem früheren Präfes des Verwaltungsra- ſchwingung des täglichen Brotes, im Vertrauen auf Gottſleben, 6. März: Heute hat ein allgemeines Vor- von dort nach Fleckeby verſetzt und daſelbſt von 
thes Peter Michaloweki gugründeten Inſtituts im J. 1863 und die Wohlthäter, welche hoffentlich auch in dieſem Jahrſrücken nordwärts ſtattgefunden. Die öſterreichiſche Blauenfeldt und Conſorten für den Spionendienſt 
zu gedenken. Die Anſtalt, bekanntlich auf dem Piasekſdas nützliche und fruchtbringende Inftitut unterſtützen wer Brigade Dormus iſt nach Oddis (nordweſtlich vonſgeworben und ausgebildet. Als ſein Chef in Gefan- 
im eigenen (früher Melſch's) Haus in der Karmeliterſtraße den. Der Spruch: „Bete und arbeite“ und „Kide-toiChriſtianfeld, dicht an der Gränze), Brigade Noſtizſgenſchaft werietb, floh Jevens, unterhielt aber über 
gelegen, erhält ſich durch eigenen Erwerb und leider nicht) Ct Dieu taidera* findet, wenn irgend wo, hier ſeine nach Chriſtianfeld, Brigade Gondrecourt hieher ver- Hamburg und Lübeck fortwährend briefliche Verbin⸗ 
hinreichenden und nicht ftehenden milden Gaben. Im ver- Anwendung. Möge ſein Vertrauen in vollem Maß ſichllegt. (Danach muß die preub. Waage welche dungen mit dem Flensburger Poſtamte, bis auch ihn 
gangenen Jahr hatte fie über 50 Knaben (die älteren be. erfüllen. die Aväntgarde hat, ſchon faſt ganz auf Jütiſchem ſein Loos ereilte. Auf ſeine Ausſagen hin vigilirt die 
reits an Selbſtändigkeit gewöhnten machen alljährlich jün⸗ — Boden ‚Stehen. Aus der obigen Mittheilung ergibt Behörde im Holſteiniſchen noch auf 5 Spione, wor⸗ 
geren Ankömmlingen Platz), eine Anzahl derſelben wurde Landt bandiuiden ſich, wie wir beiläufig bemerken wollen, die auch ſoſunter ein Jude. Dieſe, ſowie Blauenfeldt jr., gehören 
in Privathäuſern zu Dienſtverrichtungen untergebracht. Ge⸗ andtags verband in ſchon erſichtliche Unrichtigkeit eines Kopenhagener Te- zu einer weitverzweigten Bande. 1 
genwärtig beträgt die Zahl der Pfleglinge 45. Bei dem Telegraphiſche Berichte über die Landtagsſitzungenflegramms, das die Oeſterreicher zum Mitangriff auf! Wie die „SH. Bl.“ aus Flensburg mittheilen, 
Haus ift ein großer Gemüfe- und Fruchtgarten, aus dem am 8. Marz. side Düppel im Sundewitt ankommen läßt.) haben fig die vermißten Alterthümer, wohlverpackt 
ſich manche Hausfrau ihren Bedarf für Sommer und Prag, 8. März. Auf die Interpellation des Ab Das „Dresdner Journal“ vom 8. d. enthält einlin Kiſten, im Hauſe des Adfuncten des Gymnaſiums En. 
Winter holt und dadurch ſich aushilft und zugleich Bruder geordneten Steffens bezüglich des in der vorjährigen Telezramm aus Altona, welchem zufolge ausſgelhurdt, Vorſtehers des Muſeums, wiedergefunden; derſelbe 
Johann und ſeine Collegen in einem verdienſtvollen und Seſſion dem Landesausſchuſſe zur Berichterſtattung Rendsburg eine Requiſition von Aerzten und Sani- hat fie dadurch vor Kriegsfährlichkeiten ſchützen wollen. 
gottgefälligen Werk unterſtützt. An wohlthätigen jährlichen zugewieſenen Antrages Strache's auf Ausbau des tätsmannſchaften nach der Gegend von Düppel ſtatt⸗ Aus Hadersleben vom 3. März, ſchreibt man den 
oder einmaligen Gaben erhieit die Anſtalt im Baaren Eiſenbahnnetzes in Böhmen erwiderte der Oberſtland⸗ gefunden hat. Ein älteres Telegramm des „Dresd. ], Hamb. Nacht.“: Das Wetter iſt hier einem beſtändigen 
2700 fl. 5. W. Einkünfte 4487, Ausgaben 3610 fl. 46 marſchall, daß die Vorlage des Berichtes demnächſt Journal“ hatte die falſche Nachricht von einem geslund faſt unerträglichen Wechſel unterworfen, und man muß 
kr.) in erſterer Summe iſt jedoch der Ueberſchuß von 1189 erfolgen werde. Das dem Landtage von der Regierungſſtern bei Düppel ſtattgehabten Kampf gebracht, deſ⸗ſſich wirklich wundern, daß trotz der ausgeſtandenen Stra⸗ 
fl. 36 kr. aus dem Jahre 1862 eingerechnet, die Ausga- abverlangte Gutachten bezüglich der Aufhebung desſſen Reſultat noch unbeſtimmt ſei. Dieſe Nachrichtſpatzen und des widerwärtigen rauhen Klimas, bis jetzt 
ben überſtiegen bei der Bilance demnach die wirkliche Ein⸗ politiſchen Eheeonſenſes in Böhmen, ferner die Vor- wird vom „Dresd. Journal“ ſelbſt als eine falſcheſnicht mehr Erkrankungen ſtattgefunden haben. Nach dem 
nahme um 813 fl. ö. W. Im vergangenen Jahr gingen ſchläge des Landesausſchuſſes Eu Organiſirung des) bezeichnet, heute dem öfterr. Obercommando eingereichten Haupt⸗Kran⸗ 
ein (die Gaben der Größe des Betrages nach gerechnet) Landesarchives wurden Commiſſionen von je 9 Mit. Ein Telegramm der „Preſſe“ aus Hamburg, 8. [kenrapport zählt „pie, öfter Armee, bei einem Activſtande 
von Gräfin Arthur Potocka 630 fl. ö. W. vom hieſigen gliedern zugewieſen. Der Bericht des Landesausſchuſſes März, meldet.: An der Weſtkuͤſte Schleswigs. nament⸗ von 25.000 Mann, 1.000 Kranke. 
Magiſtrat 150; die h. Statthalterei⸗Commiſſion ſpendeteſ bezüglich der Gruͤndung von Vorſchußcaſſen und derſlich im Eiderſtädter Bezirk, herſcht große Furcht we-“ Hauptmann Eder von Belgien, der die Trophäen nach 
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Wien, 9. März. Se. Majeſtät der Kaiſer begab 
ſich geſtern zu einer Schnepfenſagd nach Sievering, 
Erzherzog Franz Carl nach Hüttendorf. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter Karoline 
Auguſte beſuchte geſtern das Offiziersſpital im Au⸗ 
garten. 

Der Trieſter Lloyd hat 2 neue Dampfer vom Schiffs · 
baumeiſter Tonello angekauft. 
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land ihren Weg machte. Der Inhalt der Dankſagung, die wechſelt, find das Prachtvollſte, was man ſich denken kanu. Alles Am Montag Abends befand ſich Bürgermeister Dr. Bielsky in „Gartenlaube“ jetzt als jo enanntes „Familien⸗Album“ erſchie⸗ 
als er Sarah im „Kometen“ le il bei ⸗ trägt Seide, Atlas, Silber, Gold, Spitzen Sammt ze. — Von einer Uhrmacherniederlage in der Eiſengaſſe, als ein fauſtgroßer nen ſind. Dieſe Hefte ſind * gleichfalls in Beſchlag beine 
läufig: Sophokles erfuhr in der Unterwelt, daß man feinen der Bühne ſind ſammtliche Conliſſen entfernt und alle Decoratios|Stetn gegen das Gewölbe geſchleudert wurde, glücklicherweſſe ohne men worden, und das Verbo 72 eee wird ſich, wie 
9 p 0 2 2 nen ſind aus Verſetzſtücken zuſammengeſetzt, die nicht auf ſoge⸗ Jemanden zu treffe und einen Schaden anzurichten. Als Thäter das „Fr.⸗Bl. meldet, auch auf dieſes eingeſchwarzte „Familien⸗ 
ſchüchternen dramatiſchen Jugendverſuchen auf der Oberwelt nannten en gerollt werden, ſondern mittelſt finnreicher Ma- wurden zwei junge Burſchen ergriffen, welche die böfe Abſicht auch Album“ erſtrecken. 1 
dermal wieder ein Augenmerk ſchenkt; er verbeugte ſich bis ſchinerien zu ammenfliegen, um 9 A an e e gar nicht leugneten, ſondern erklarten, ſie hätten dem fir wee Der „Pol.“ wird aus Dresden geſchrieben, daß bei einer 
ins Genick vor Berlin; er dankte gerührt für die gütige kes zu bedienen. Winn z. B. eine = haft ſich in ein Prunk⸗ keinen Schaden zufügen, ſondern den Herrn Bürgermeister treffen dortigen Concurs maſſa Mozart's Original⸗Partitur zur Zauber⸗ 
Nachſicht bei der I len Aufnahme der „Antigone“, vor⸗ gimmer verwandeln foll, fo kommt — as beſtimmte Zeichen die wollen. Die beiden frechen Burſchen, welche als arbeitsfcpeue flöte verkäuflich W ahne ages ane 
lich v etz 0 " gone . obere Hälfte, der Rückwand vom ee herab, die untere Vagabunden bekannt ſind, wurden verhaftet. } | Einem Privatbriefe aus Schleswig entnimmt das 
nehmlich neben den großen Tragöden der Gegenwart a la 15 un der Verſenkung Nea 5145 eitenflügel „fliegen“ von (Muthmaßlicher 1e theilten ſeinerzeit mit daß „Fremdeubl.“ folgende Anekdote. Ein öfter, Officier frankitte 
Raupach; er bedauert, daß er wegen Abweſenheit und als er eiten, Thüren und Yen 0 ** en von rechts und links der wohlhabende Traiteur und Stellwagenbeſitzer Alois Popp aus auf der Poſt in Flensburg einen Brief und legte zur Bezahlung 
ein jo alter Herr den wiederholten Hervorrufen ſeiner Per- herbei, und ehe man ſichs verficht, klappt alles zuſammen und Weißkirchen in Mähren an. At. Dezember v. J nach einer ge⸗ einen preuß. Thaler auf den Tisch. „Preußiſches Geld nehmen 
0 9 f . e P Will die £ 1 2 2 h 
fon nicht Feige Iten Pune er empfahl Hd} endlich wet das Prunkzimmet ſteht da. — die Fee daſſelbe Zimmer in ſelligen Unterhaltung auf dem Heimwege begriffen, am unerflärs/wie nicht“, ſagte der noch von den Dänen eingeſetzte Poſtbeamte. 
dlicer 8 onnte; er empfahl ſi ich wei eine Grotte verwandeln, jo zieht Kl 855 Zeichen der Maſchiniſt lichen Art verſchwunden ſei. Grit dieſer Tage ift deſſen Leichnam Der Officier ließ den Bureauchef des Poſtamtes rufen und beklagte 
terer freun er Beachtung und unterzeichnete; Ergebenſtſan Fäden — wie man Mantel 5 5 eider von Damen in die bei Lipnik an einer jenſeits der Betſch gelegenen Wieſe zwiſchenſſich über die Inſolenz des Subalternen, worauf dieſer, ein Hr. 
der ſelige Sophokles m. p. BVerſenkung herabreißt — und längs der ganzen Decoration klap⸗ Eisſchollen eingepreßt gefunden und agnoseirt worden. Nach den Molke, ganz kaltblütig erwiderte: „Nein, wir nehmen nicht preu⸗ 
ven 20 bis 30 Fächer auf, klappen in einander und die neue durch die Com uiſſion erhobenen Jnzichten und Beſchädigungenſßiſches Geld“. Als aber der Dfficier hierauf entrüſtet fagte : 
Decoration iſt fertig. Zu den herrlichſten Decorationen‘ zählt die an der Leiche haben verſchiedene Bermuthungen über das Ver⸗„Mein Herr, nehmen Sie eine öſterreichiſche Ohrfeige?“ erinnerte 


K ANZ große Fontaine mit Figuren, der Pariſer Operuball und dieſſchwinden des Popp Nahrung bekommen. Der Schädel des Be- ſich der Beamte, daß das däniſche Regiment aufgehört habe und 
; Schlußdecoration „Rubinpalaſt“, die geradezu die Augen blendet. ſchadigten iſt mittelſt eines Schlages durch einen ſtumpfen Körper begſel eiligſt den nenilihen Thaler, N 
Zur Tagesgeſchichte. — An kleinen Ueberraſchungen zählt die Feerie eine ganze Liſteſſtark beſchädigt worden, wobei das Naſenbein mitgebrochen wurde. Das ſehr intereſſaute antiquariſche Muſeum in Flens⸗ 1 


f } wie Lichter, die von ſelbſt verlöſchen und ſich wieder entzünden, Dieſer Schlag könnte zwar beim Fallen in die Betſch durch den|burg i wunden. Man glaubt, es ſteht in Ki t 
Die Fortſetzung des Banes der Votiv Kirche wurde derſeine ganze Legion bepanzerter Ritter, denen auf ein Zeichen Helme, Auprall 41 einen harten Körper eutſtanden fein, Pl KA 1 Haile: Stadt bei däniſch geſinnten ai 3 
Witterung wegen vertagt. Vorläufig ſinden lediglich Vorarbei- Degen, Harniſch, Schuppenkleider entfallen und die als Adamiten die Leiche nicht ohue Pels, ieh in Hemdärmeln, aufgefunden] "(Wieder ein Unfall auf dem Bodenſee. Das 
ten in den Bauhütten ſtatt. y daſtehen, die Obrfeigen « Allee, eine ſehr komiſche Scene, während worden und wenn auch die Brieftaſche und die Uhr nicht vermißt ſchweizeriſche Dampfſchiſf „Stadt Zürich,“ das ſchon zwei balrt, 
Die Aufmerkſamkeit der Wiener Theater ⸗Euthuſtaſten welcher der Held eine Allee paſſiren muß und von plötzlich er-worden wäre. h ſche Dampfer des Bodeuſees in den Grund bohrte, hat neuerding ; 
concentrirt ſich gegenwärtig fait ausſchließlich auf das Augsſtat⸗ ſcheinenden, immer größer und länger werdenden Händen Maul⸗ ' Zu Stamms, im Ober⸗Innthale, ſtarb dieſer Tage hochbe- im Hafen zu Lindan den Rumpf eines bairiſchen Schiffes be⸗ 
tungsſtück, Schafharl“ (Pied de mouton) das neuerdings in Scene ſchellen erhält, die Verwandlung, eines Gartens in eine Schnee- jahrt der Schützen⸗Lieutenant Alois Kleubenſchedl, ein Vete⸗ ſchädigt. Die baieiſche Regierung hat infolge dem Dampfer 
A r Das Sujet, welches der Feerie zu Grunde liegt, übers landſchaft ze. Außerdem enthalt die Feerie Tänze, unter denen ran, welcher in den tiroliſchen Kämpfen von 1804 bis 1809 eine „Stadt Zürich“ das Einlaufen in den Hafen von Lindau ver? 
triſft an Albernheit alles bisher Dageweſene, dagegen ft eineſder von echten Pariſer Tänzerinen aufgeführte Cancan die Haupt⸗ hervorragende Rolle geſpielt, und 1813 die Schützen, welche die boten. 1 
Pracht der Ausſtattung, wie fie hier geboten wo in ganz rolle ſpielt. — Wenn das Publieum nicht an dem Blopfinn Baiern aus Innsbruck trieben, geführt hat. Auf dem Vierwaldſtädter See hätte ſich am 27. Februat 4 
Deutſchland noch nie geſehen worden. Die Feerie enthält nicht der Handlung und des geſprochenen Wortes Anſtoß nimmt und 7 Die Leipziger „Gartenlaube“ hat, nachdem es mit dem Morgens, wenn nicht glücklicher Weiſe Windſtille geweſen wär 
weniger als 18 neue Decorationen, das in demſelben verwendeteſalle Maſchinen ihre Schuldigkeit thun, dürfte das Ganze Furore Volksgarten“ als Stellvertreterin nicht geglückt it, ſich von mit dem Dampfboot „St. Gotthard“ bald ein neues Unglück er 
franzöſiſche und hiefige Balletcorps, die um das Dreifache ver⸗ machen. 1 y ö Neuem in das durch bas bekannte Verbot verſchloſſene Preußenſeignet. Auf der Fahrt nach Fluelen brach das Steuer ab, nur 
mehrten Statiſten, der zahlreiche Chor der zehnmal das Coſtume [Ein Angriff auf den Prager Bürgermeister. Jleinzuſchmuggeln verſucht, indem die erſten fünf Nummern der einiger Wind, und das ſteuerloſe Schiff wäre an dem Fe lſenufer 


\ 


Deutſchen Regierungen mit 


mittag au 


iſt. 
bei Marie gehaltenen Verſammlung vorgeſtern be- und 4 Verwundete. 


wird, ſein Rücktritt unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 


rücktreten, weil er ſeine Einwilligung nicht zu derſgefunden, 


ab ſichtigte mexicaniſche Anlehen zu übernehmen ſich 


Wien geleitet hat, erhielt den preußiſchen Kronen⸗Orden jeder von dieſen war genügend, ein hölzernes Schiff ſinken 
mit den. Schwertern. Es iſt dies die erſte Ordensverlei⸗ zu machen die Thürme haben auch vielfache Schüſſe be- 
hung dieſer Art, und es iſt ein eigenthümlicher Zufall, daßſkommen, 16 ſind durch den Schornſtein, einer durch das 
fie einem öſterreichiſchen Officier zu Theil wurde. Dampfrohr, 3 durch den Fockmaſt, einer durch den Groß— 

Nach Berichten aus Hannover vom 8, d. hat diefmaſt, 2 durch den Beſanmaſt und etwa 60 — 70 find 
Adelskammer den Adreßentwurf der Schleswig- durch Bord, Segel, kleinere Boote, Compaſſe 2. gegangen. 
Holſtein-Commiſſion mit allen gegen 3 Stim⸗ Das Deck iſt an manchen Stellen aufgeriſſen, die Takelage 
men genehmigt. Miniſter Hammerſtein empfahl dieſiſt an allen Orten getroffen, unſere drei kleinen Fahrzeuge 
einſtimmige Annahme des Entwurfes. ſind zerſchoſſen, jede Stelle, die zu treffen war, iſt getrof⸗ 

Der gegen Ende November in Berlin verſamm eltſfen worden, und ich hätte die Stelle auf dem Deck ſehen 
geweſene Ausſchuß des Deutſchen Handelstagesſmögen, wo ein Mann hätte ſtehen können, ohne getödtet 
hatte auf Grund einer von einigen Mitgliedern ent⸗ zu werden. Wir rechnen, daß ungefähr 5000 Pfd. Eiſen 
worfenen Vorlage die Einreichung einer ausführlichenſauf unſer Schiff geſchoſſen worden ſind, und Ihr könnt 
Denkſchrift an die Preußiſche und die übrigen Deutſchen Euch denken, daß es nicht wenig knallte von unſeren Ku⸗ 


unteren Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums beſtimmt iſt, in wel⸗ 
chem H. Aubertin 27 Jahre lang als Lehrer fungirte, da ſie noch 
nicht im Stande ihren Unterhalt durch Stundengeben zu erſchwin⸗ 
en. Die Schüler der öffentlichen Juſtitute zahlen nur die Hälfte, 
d. h. 2 fl. ö. W. monatlich für einen Lehreurſus. 

„Morgen beginnt Prof. Ozelley aus der franz. Schweiz, 
ein Nebenbuhler Doͤbler's und Bosco's und Ventriloquiſt, im 
Theater ſeine Vorſtellungen in der natürlichen Magie. H. Ozelley 
wird ſeine Vorſtellungen durch Vortrag in deutſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache begleiten, 

„Dem „Wiek“ zufolge, wurde geſtern früh in der St. Jo: 
hannskirche ein frecher Kirchenraub verübt. Der auf dem Altar 
nach der h. Frühmeſſe zurückgelaſſene Kelch verſchwand ſpurlos. 


— 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


Regierungen über den Abſchluß eines Handels- undſgeln und denen des Feindes, hauptſächlich den Granaten, 


Zollvertrages zwiſchen dem Zollverein und Rußlan dſdie überallhin zerſprangen. Ich bin auf dem einen Ohr 


beſchloſſen. Die ſchließliche Feſtſtellung der Denkſchrift ganz taub geworden. Ein Schuß nahm die Hälfte des 
in Gemäßheit der gefaßten Beſchlüſſe ward einer Sub⸗ſkleinen Knopfes auf dem Top des Großmaſtes mit ſich, 
commiſſion übertragen. Nunmehr liegt dieſelbe fertigſſo daß der Wimpel zur Erde fiel. In dem Thurme, in 
vor und wird dem Miniſterium, wie den übrigenſwelchem ich ſtand, fingen durch die Entladung des Pro- 
einem Begleitichreiben|jectils zwei Matrazen Feuer, zu gleicher Zeit verletzte ein 

Stück meine Naſe, ein anderes ſtreifte mein Bein, 


üͤberſandt werden. 5 
J. K. H. ſdas durch große Waſſerſtiefeln geſchützt war, 6 Stücke 


Nach Berichten aus Düſſeldorf iſt 


die Frau A zu Hohenzollern-Sigma⸗ gingen durch meinen Rock, den ich neben mir gelegt und 


ringen, geb. Infantin von Portugal, am 7. d. Vor⸗zertrümmerten mein ſchönes Fernrohr. Ich bin, wie geſagt, 
Schloß Benrath von ihrem erſten Kindeſauf einem Ohre taub, ſonſt nicht verletzt, dagegen ſind in 
jedem Thurme ein Mann leicht verwundet und zwar beide 


einem Prinzen, entbunden worden. 
€ an der linken Wange.“ 


Frankreich. 


Paris, 7. März. Dem großen Diner, welches Rußland. 5 
geſtern zu Ehren des Erzherzogs Max in den Tuile Unweit Sieciechow — im Radom'ſchen — hat, 
rieen ſtattfand, wohnten alle in Paris anweſendenſwie man der „N. P. 3.“ meldet, am 29. v. M. ein 


eren Marine⸗Officiere bei. Dieſes geſchah, weilſkleines Gefecht zwiſchen Inſurgenten und Bauern 


der Erzherzog Groß⸗Admiral der öſterreichiſchen Flotteſſtattgefunden, wobei ein Bauer getödtet und zwei 


Das Wahlcomité der Oppoſition hatte in einer|verwundet wurden; die Inſurgenten verloren 


ſchloſſen (was E. de Girardin in der Preſſe als einen: Aus Weſtpolen, 6. März, wird der „N. P. 3.“ ge⸗ 
großen Mißgriff tadelt), bei den Deputirtenwahlen, ſchrieben: Bei dem Marktflecken Nowa Alexandria, im Lu: 
die heute zum Abſchluß kommen, gar nicht zu inter⸗bliner Gouvernement, wurde in einem Wäldchen an der 
veniren; gleichwohl meint man, daß Carnot im erſten.Landſtraße am 1. d. M. ein Mann todt gefunden; der 
und Garnier Pages im fünften Wahlbezirk die Ma⸗ [Ermordete war fein gekleidet, und hatte außer mehreren, 
jorität der Stimmen davon tragen werde. Fould, mit irgend einer chemiſchen Flüſſigkeit geſchriebenen Brie⸗ 
der definitiv nochmals feine Entlaſſung gefordert hat, fen, auch zwei Päſſe, einen Engliſchen auf den Namen 
iſt vom Kaiſer erſucht worden, noch einen Monat in William Haris und einen Franzöſiſchen auf den Namen 
ſeinem Amte zu verbleiben, weil, wie hinzugefügt Francois Bernot lautend, bei ſich. Eine goldene Anker. 
h uhr, mehrere Ringe und eine anjehnlühe Menge Geldes 
den nur aus kriegeriſchen Motiven würde hergeleitetſin Gold und Banknoten, welche ſich bei dem Ermordeten 
werden. Die Einen meinen übrigens, er wolle zuelvorfanden, laſſen ſchließen, daß hier kein Raubmord ſtatt⸗ 
3 b Die Leiche war noch ganz warm, und die Er⸗ 
Garantie geben wolle, welche Frankreich für das be-mordung muß, wie die Wunden und Beſchädigungen am 
Kopfe und an verſchiedenen Stellen des Körpers zeigten, 
bereit ertlärt habe, während die Andern nur von Ge-ſnicht mit Waffen, ſondern mit einem ſtarken Holzſtock und 
ſundheitsrückſichten als Veranlaſſung wiſſen wollen, mit einer gewöhnlichen Schaufel verübt worden ſein. Wie 
indem fir ſich auf die angebliche Thatſache ſtützen,ſich aus allen Anzeichen, beſonders aber aus den bei dem 
daß er jeit zwei Monaten nicht mehr im Stande ge- Getödteten vorgefundenen Papieren ſchließen läßt, muß der- 
weien ſei, das Finanzminiſterium zu beſuchen. Wieſſelbe ein Emiſſär der revolutionären Partei geweſen und 
der „Nord“ erfahren hat, werden die franzöſiſchenſwahrſcheinlich als Opfer der Volksjuſtiz durch Bauern ge⸗ 
Geſandten in Waſhington, Athen und Munchen vonffallen ſein, die er hat verführen wollen. In einem Hei» 
ihren Poſten abgelöſ't werden. nem Notizbuch waren eine Menge Anmerkungen und Phra: 
Georg Klapka iſt in Marſeille angekommen, ſſen enthalten, von denen die eine in dem Notizbuch mehr 
um mehrere ungariſche Flüchtlinge aus England undſmahls wiederkehrte: c'est mauvais temps! 
Amerika zu erwarten, welche nach ihrer Ankunft fih) Aus der Provinz meldet der „Dz. pow.“: Sie⸗ 
unverzüglich nach Turin begeben ſollen. Klapka ſtehtſradz. Am 23. v. kamen Nachts etliche bewaffnete 
mit Turin in ſehr regem telegraphiſchem Verkehr. Inſurgenten auf einem Wagen vor die Wohnung des 
0 Dänemark. Coloniſten Andreas Brykowski, nahmen ihn mit 
Ein Telegramm aus Kopenhagen, vom 7. d., ſich fort und knüpften ihn im nächſten Wald auf. — 
will wiſſen, daß in den noch nicht von den Alliirten Oßtroteka. Am 17. v. wurden im Dorf Wasowo 
beſetzten Diftrieten Nord⸗Schleswigs die Wahlen zu drei Leichen vergraben gefunden. — Mlawa. In 
dem Reichsrath für Dänemark⸗ Schleswig vollzogenſder Gemeinde Moszcezony mlode wurde am 24. v. 
worden jeien. (Das müßte troß des Verbotes der die Leiche eines, ermordeten Gränzwächters gefunden. 
8 iilcommilläre geſchehen ſein, wird aber, wenn es fang beet ene e iter, Jeu fürs 
u rhtia i y „ 1 2 0 
2 Besen le Volt in polniſcher und litthauiſcher Sprache mit dem 
Die Angabe däniſcher Blätter, als würde der Titel 5 „Nachrichten über unſeren Krieg mit Ruß⸗ 
ſchwediſche Hauptmann Baron Ernſt v. Vegeſackſland. 
(bis vor wenigen Wochen im Dienſt der nordameri⸗ 
kaniſchen Urion und dort bis zum Oberſten avancirt) 
im Intereſſe Dänemarks ein ſchwediſches Freiwilligen⸗ 
orps bilden, ſtellt ſich als unwahr heraus. Hr. v. 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 
Krakau, den 10. März. 

> 5 a * (Eingefandt.) Der 7. Auguſt 1863 wird wegen feines 
Badelack denkt vielmehr an eine längere Reiſe in dieſperhängnißvollen aan beim 1 0 5 108 15 Bea 
er von Aachen. nicht fo leicht in Vergeſſenheit gerathen, zumal die ſchweren Fol⸗ 

Di 3 Kali gen der im Hauſe der Frau Auna Krones, Nr. 223, Stadttheil I., 
a Kopenhagener Blätter I Ba * ſtattgehabten Pulver⸗Exploſion noch immer nicht verwiſcht ſind. 
Bericht eines Officiers des „Rolf rake“ über das Wir haben dieſes Unglück bereits früher in dieſem Blatte be⸗ 
eegefecht vom 18., dem wir Folgendes entnehmen: „Derſ rührt. Nur die beinahe in’s Unglaubliche gehende phyſiſche Ans 
eind ſchoß ſehr gut, aber der „Rolf Krake“ hat ſeineſſtrengung der bei dem Löſchen des Feuers mitwirkenden Herrn 
robe beſtanden. Das Schiff erhielt 66 Schüſſe, und Militärs und Civil⸗Perſonen konnte dem ſchrecklichen Elemente 


Einhalt thun. Wir haben geſehen, wie hochgeſtellte Militär-Per⸗ 
ͤ— — —— — ſonen und Civil⸗Beamte, die Bahnbeamten, Profeſſioniſten u. A. 
7 bei dem Löſchen des Feuers thätig waren. Unter den erſten, welche 


an Ort und Stelle zugegen waren, bemerken wir den Herrn 


0 8 chellt. Sammtliche Paſſagiere und die ganze Ladung mußten Buchdruckereibeſitzer Carl Budweiſer in Krakau, welcher mit 


uf die von Brunnen, Siſicon und Bauen zu Hilfe herbeigeeilten ſeinen Leuten bis zum gänzlichen Löſchen des Feuers ausharrte. 
want umgeſchiſft werden, während der „St. Gotthardt“ ſelbſt Außer dem Haufe Nr. 223. Stadttheil I, wobei leider fünf Mens 
1 1 von einem anderen Dampfer ins Schlepptau genommen, ſchen das Leben einbüßten, wurden die übrigen Häuſer dem Brande 
I: ern zurückgebracht wurde. R Frau Anna Krones hat aber durch dieſen 
Fa Die Pariſer „Illuſtration“ liefert das Porträt des FM. Brand einen ſehr großen Schaden erlitten. — Das abgebrannte 
herr v. Gablenz mit folgender Unterſchrift: Ludwih Freibers Haus mußte theilweife vom Grund auf neu hergeſtellt werden. 
de Gablenz, general en chef de la reserve de Parmée Sie Koſten der — dieſes 997855 en — dem 
enne. 3 g von einem Kunſtverſtändigen approbirten Koſtenverzeichniſſe und 
un Die „Italie“, ein piemonteſiſches Blatt, fordert die Polenſzwar: a) das Ausgraben der Fundamente und die Maurerarbei⸗ 
oni ache gegen Deutſchland auf, deren „unvergleichlicher Heldſten 5028 fl. 97 kr., b) die Schloſſer⸗ und Glaſer⸗Arbeiten 106 fl. 
die Plewan in dem nämlichen — Kenuß ent, abe 40 k. c) die Klempner Arbeiten 1326 f. 20 fr und d) die Sim: 
gefärbt ichen mit dem Blute der räuberiſch angefallenen Danenſmermanns arbeiten 1761 fl. 24 kr. Die Tiſchlerarbeiten, das in⸗ 
2 nere Ausmalen und der äußere Anſtrich ſind hier noch nicht inbe⸗ 
(Babiſcher Vandalismus) Der Promenadeplag derigriffen worden. Wahrlich ein triftiger Beleg der ſchweren Folgen 
feit ei Fanuo iſt ein Eigenthum des Duca Litta von Mailand, derſeines nicht zu entſchuldigenden Leichkſinns. 
Lagen gat Zeit Zielſcheibe des Pöbelhaſſes geworden iſt. In dieſenn * Morgen findet der „Chwila“ zufolge die Schluß verhandlung 
* en ſich nun an 200 mit Sägen und Beilen bewaffnete in dem Proceß des Generals Ignaz Kruszewski („Wiek“ 
nen Pla . Stadt Fano und ihrer Umgebung auf dem ſchö⸗ nennt ihn Divifionsgeneral der belgiſchen Truppen) und H. Gras: 
pflanzt i zufammengerottet und 280 Ulmen, mit denen er be⸗ mus Skarzyüski wegen Verbrechens der Störung der öffent: 
281. Sr Der Schaden beträgt mehrere tauſend Lire. lichen Ruhe nach §. 66 St. G. ſtatt. — In der Schlußverhand⸗ 
im Jahre 1 nfel Ferdinandea in der Nähe von Sicilien, die lung des biefigen k. k. Landesgerichts vom 5. d. M. wurden des 
wieder ve 831 plötzlich aus dem Meere KN alsbald aber Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe nach §. 66 St. 
aus den Fl wand, erhebt ſich im gegenmärtigen Jahr aufs Neue G. durch Antheil am Aufſtand für ſchuldig erklärt: Felir Szy⸗ 
9 uthen, doch langſamer als das vorige Mal. 8 manowski, Schüler der Realſchule in Warſchau, 17. J. alt, fer⸗ 
legten Tagen don den, dem „Raub voll Sonnenschein“ iſt in denſner Raphael Swietoslawski, Sohn eines Emigranten, von dar 
fen, daß de h dem 26. Februar ein ſolcher Schneefall Adel Inſel Jersey gebürtig, 21 Jahre alt, und erſterer zu 6, letzterer 
werden mu ahrten der Bortwagen und Eiſenbahnzüge — zn Mau 4 Wochen Gefänguiß verurtheilt. Die k. k. Staatsanwalt⸗ 
weg * Betafen. g lig erscheine Kalk, 285 Adele lac, der „Ghwila, zufolge, die Derufung gegen 
.; offen. ualei U rtheile evor, 7 1 i | 
mn et Menſchengedenken in ee noch nicht vorgekom⸗ nach dem „Wiek“ auch die Verurtheilten 


für diesmal entrückt. 


Betreffs der früheren Notiz ü i i öſi⸗ 

f z über die öffentlichen franzöſi⸗ 

ſchen 1 des Prof. Aubertin, deren Programm wir 
gleichfalls gebracht, wird uns magelheilt, daß die Hälfte des ein⸗ 
| laufenden Stundengeldes zum Beſten armer Schüler der vier 


Breslau, 9 März. Amtliche Notirungen. Preis für eine 
preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 kr. öſt. W. 
außer Agio: Weißer Weizen von 50 — 64. Gelber 50 — 57. 
Roggen 36 — 40. Gerſte 30 — 37. Hafer 25 — 29. Erb⸗ 
ſen 38 — 47. — Winterrübſen per 150 Pfund Brutto: 169 
bis 189. — Sommerrübſen ver 150 Pfund Brutto: 139—159. 
Rother Kleeſaamen für einen Zolicentner (894 Wiener Pf.) 
preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. öſterreichiſcher Währung außer 


Agio) von 9—133 Thlr. Weiß er von 8—17 Thlr. 

Berlin, 8. März. Freiw. Anlehen 993. -- 55 Met. 594.— 
Wien 824. — 1860er⸗Loſe 76. — Nat. ⸗ Anl. 66. — Staatsb. 
106. — Eredit = Actien 743. — Credit-Loſe —. — Böhm 


Weſtbahn 644. — 1864er Loſe 

Geſchäft ſtille; Schluſt feſter. 

Frankfurt, 8. März. öperc. Met. 574. — Anlehen vom 
J. 1859 764. — Wien 97. — Bankactien 741. — 1854er Loſe 
71. — Nat.⸗Anl. 632. — Staasbahn —.— Cred.⸗Act. 1734. — 
1860er Loſe 76. — 1864er Loſe 913. 
Hamburg, 8. März. Credit⸗Actien 734. — National⸗Anle⸗ 
65. — 1860er Loſe 754. — Wien 92.50. 
Feſt, beſchränkt. Geld knapp. Valuten, ausgenommen London, 
begehrt. (Regenwetter, milde). 

Paris, 8. März. Schlußcurſe: Zpercent. Rente 66.30. — 
Alperc. 93.25. —— Staatsbahn 402. — Credit⸗Mobilier 1033.— 


521. 


hen 


— Conſols mit 914 gemeldet. 

Amſterdam, 8. Marz. Dort verz. 804. — Spere. Met. 
55. — 2hpere. 283. — Nat.⸗Anl. 613. 

London, 8. März. Schlußconſols 94. — Lomb. Eiſenb. 
Act. 204. — Silber fehlt. — Türk, Conſols 503. 

Lemberg, 8. März. Holländer Dukaten 5.62 Geld, 5.68 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 564 Geld, 5.70 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.71 G., 9.84 W. — Ruſſ. Silber⸗Ru⸗ 
bel ein Stück 1.85 G., 1.87 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler 
1.78 G., 1.80 W. — Gal. Pfandbriefe in öſt. W. ohne Coup. 
12.63 G., 73.33 W. — Gal. Pfandbriefe in C.ͤ⸗M. ohne Coup. 
76.25 G. 7697 W. — Galiz. Grundentlaſtungs-Oblgationen ohne 
Coup. 70.68 G, 71.32 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 79.05 
G. 79 80 W. Galiz. Karl Ludwigs-Eiſenbahn-Actien 196.42 G. 

M 


197.92 W. 

Krakauer Cours am 9. März. Altes volniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 107 verl., 106 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 112 verl., 1104 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. v. 944 verlangt, 934 bez. — 
Polu. Nanfnoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 397 verl., 393 bez. 
— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 170 verl., 
168 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
180 verl., 178 bez. — Preuß. Cour. für 150 Thaler fl. öſt. W. 
843 verl., 833 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
1394 verl., 1184 bez. — Vollwicht. öſterr. Raud⸗Dukaten fl. 5.75 
verl, 5.65 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.74 verl, 
5.64 bez. — Napoleoud'ors fl. 9.60 verl., fl. 9.45 bez. — Ruſſiſche 
Imperials fl. 9.85 verl., fl. 9.70 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
lauf. Coup. in oͤſt. W. 733. verl., 723. bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf, Coupons in C.⸗Mze. fl. 768. verl., 764 bez. — 
Grundentlaſtungs- Obligationen in öſterr. Währ. fl. 733 verl. 
72.50 bez. — Aetien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Coupons fl, 
oͤſterr. Währ. 198 verl., 196 bezahlt, 


Neueſte Nachrichten. 

Vom Kriegsſchauplatz im Königreich Polen finden 
wir in der „Chwila“ heute keine Nachrichten, welche 
auch dem „Wiek“ zufolge ſpärlich ſind. Außer der 
Beſtätigung des geſtrigen Gerüchts von einem bluti⸗ 
gen Kampf in den Wäldern von Szezeczne (im Kra⸗ 
kauiſchen) — über welche jedoch, wie der „Wiek“ bei⸗ 
fügt, keine ſicheren Berichte vorhanden — meldet er 
nach ſeiner Warſchauer Correſpondenz, daß laut Er⸗ 
zählungen von Reiſenden in verſchiedenen Gegenden 
Ks Koͤnigreichs zahlreiche „Partiſanen“⸗Schaaren be 
ſtehen. 

Der „Dzien. powsz.“ meldet, daß am 7. d. in der 
Warſchauer Vorſtadt Nowyswiat ein Beamter im 
Vorbeifahren durch einen Steinwurf in die Kinnlade 
getroffen wurde. Man vermuthet, daß dieſe helden⸗ 
müthige That deshalb vollzogen wurde, weil der 
junge Beamte einen „Cylinder“ trug, dem bekannt⸗ 
lich von Leuten, die ſich Mitglieder der Nationalre⸗ 
gierung tituliren, der Krieg gemacht wird. — Aus 
Kawa berichtet dasſelbe Blatt, daß Nachts auf den 
1. d. Inſurgenten nach Zagörow kamen, die Nachtwa⸗ 
chen vertrieben, den Bürgermeiſter gefangen nahmen, 
mit ihm zum Pächter der Verzehrungsſteuer ſich be⸗ 
gaben und dort die Dominialcaſſe ausplünderten. 
Hierauf führten ſie den Bürgermeiſter und einen 
Schöppen mit ſich in den Wald und warfen den er⸗ 
ſten vom Wagen herab; das Schickſal des andern iſt 
unbekannt. In derſelben Nacht haben dieſe Inſur⸗ 
genten im Dorf Trabczyno drei Wagenpferde und 
einen zweiſpännigen Bauernwagen mit, ſich genom⸗ 
men. — Im Gostyner Bezirk wurde die Leiche eines 
unbekannten ermordeten Mannes aufgefunden. 

Die Deerete wegen Regulirung der Polniſchen 
Bauernfrage ſind vier an der Zahl: 1) Mittels 
einer Grundsteuer werden die Bauern Eigenthümer 
des Grundes und Bodens, den ſie busch in Nutz⸗ 
nießung gehabt; alle bisherigen Frohnſchuldigkeiten 
hören auf, die Grundbeſitzer erhalten eine angemeſſene 
Entſchädigung; 2) die Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit 
hört auf, ländliche Gemeinden werden gebildet und 
Wahlverſammlungen von bäuerlichen Grundbeſitzern 
formirt; 3) die Entſchädigung der adligen Gutsbeſitzer 
erfolgt durch Sprocentige Rentenbriefe, welche mit der 
den A aufgelegten Grundſteuer und mit dem 
Verkauf gewiſſer Staats⸗Domänen amortiſirt werden 
ſollen; 4) die Ausführung obiger Maßregeln beſorgt 
ein Comité, welches in Warſchau unter dem Präſidium 
des Statthalters ſeinen Sitz Dat 

Wien, 9. März. Die „G. C.“ ſchreibt: 

Mehrere Journale Wiens bringen heute eine Notiz 
aus Krakau, wornach den Redacteuren der polniſchen poli⸗ 


tiſchen Blätter der Auftrag ertheilt worden ſein ſoll, die 


zur Durchführung des Belagerungszuſtandes verfügten Maß⸗ 
regeln nicht zu erwähnen, ſich bei der Mittheilung ruſſi⸗ 
ſcher Regimentacte eines jeden Raiſonnements zu enthal- 
ten u. ſ. w. 

Wir ſind in der Lage, die Verfügungen, welche die 
Belagerungsbehörde in Krakau gegenüber den dort erſchei⸗ 
nenden politiſchen Blättern getroffen hat, genauer zu be⸗ 
richten. 

Es wurde denſelben nämlich unterſagt: 1. Die Beſpre⸗ 
chung und Kritiſirung aller Gegenſtände des Belagerungs-⸗ 
zuſtandes, wie Truppendislocation, Verhaftungen, Nevifio- _ 
nen u. dgl. 2. Die e Artikeln, welche den , 
Aufſtand preiſen, zum Aufſtande aufreizen 
oder durch leiden ſchaftliche Sn d Dar,“ 
ſtellung der Vorfälle in Rußland die Bewohner Galiziens 
anreizen könnten, ihren Stammesgenoſſen im Aufſtande 
wider Rußland zu Hilfe zu eilen. Gegen eine objective 
Darſtellung der Kämpfe der. Aufſtändiſchen wurde kein 
Verbot erlaſſen. g 57 \ 

Ein in Wien eingetroffened Telegramm des FME. 
Baron Gablenz aus dem öͤſterreichiſchen Corpshaupt⸗ 
quartier Veile vom 8. März, meldet: Heute um 6 
Uhr früh mit dem Armeecorps in zwei Colonnen die 
Kolding⸗Au überſchritten, nach ſehr anſtrengendem 
Marſche fünfviertel Meilen ſüdlich Veile auf feinbli⸗ 
che Cavallerie geſtoßen, wobei Hauptman Graf Uexküll 
des Generalquartiermeiſterſtabes leichter verwundet, 
Oberlieutenant Graf Czernin von Windiſch⸗Graetze 
Dragoner ſchwer bleſſirt ward und in Feindeshände 
fiel. Verluſt: einige Mann Windiſch⸗Graetz⸗Drago⸗ 
ner. Nach Zurückdrängung des Feindes bis Veile hatte 
dieſer mit 3 Infanterieregimentern, 2 Rohr-, Raketen⸗ 
batterie und 2 Gavallerieregimentern nördlich der Vei⸗ 


3 Todte Lomb. 515. — Oeſterr. 1860er Loſe —. — Piem. Rente 66.10. [le-Au Stellung genommen und wurde unter meinem 


Commando von Brigade Noſtiz und einem Theil 
der Brigade Gondrecourt, dann der Geſchützreſerve, 
trotz der ſehr ſtarken Stellung ſiegreich und entſchie⸗ 
den gegen Horſens zurückgeworfen. Feindliche Ver⸗ 
luſte bedeutend, viele Gefangene. Eigene Verluſte: 
Todte und leicht Verwundete noch nicht genau ermit⸗ 
telt, ſchwer Bleſſirte bisher ſechszig. Von König der 
Belgier⸗Infanterie: Oberlieutenant Rahtlew ſchwer, 
Lieutenant Jovanoſſié leicht; von Großherzog von 
Heſſen⸗Infanterie: Oberlieutenant Schädelbauer ſchwer, 
Pachner leicht. Gablenz, FM e. 

In der heutigen Sitzung des niederöſterreichiſchen 
Landtages ſtellte Breſtel in Folge einer Interpel⸗ 
lation an den Landesausſchuß die baldige Vorlage 
eines Entwurfs für eine Landeshypothekenbank in 
Ausſicht. Für Turnangelegenheiten wurde ein Aus⸗ 
ſchuß eingeſetzt, die Geſchäftsordnung mit einigen 
neueren Abänderungen en bloc angenommen und ein 
Gründungsbeitrag von 6000 fl. zum Wiener Künſtler⸗ 
hauſe genehmigt. f 9200 

Hamburg, 9. März. Das „Schleswig 'ſche 
Verordnungsblatt“ vom 8. d. M. enthält eine Be⸗ 
kanntmachung der öſterreichiſch-preußiſchen Civil⸗ 
Commiſſäre, wonach vom 1. April an die däniſche 
Reichsmünze und die Kopenhagener Bankzettel von 
den öffentlichen Caſſen nicht anzunehmen, dagegen 
das ſchleswig holſtein ſche Courant und die harten 
Thaler nach dem Vierzehnthaler⸗ und Dreißiger⸗ 
ub. als geſetzliches Zahlungsmittel zu verwenden 
ind. 

London, 8. März, [Nachts] Im Oberhauſe 
beantragt Lord Derby die weitere Vorlage der auf 
die däniſche Angelegenheit bezugnehmenden Corres⸗ 
pondenz, zumal die Kriegsereigniſſe durch den Ein⸗ 
marſch in Jütland einen anderen Charakter angenom⸗ 
men haben. 

Earl Ruſſell erwidert: Die Vorlegung der Acten 
ſei der ſchwebenden Unterhandlungen wegen unſtatt⸗ 
haft. Er erwarte die Antwort Dänemarks zu Ende 
dieſer Woche; acceptire Dänemark die Conferenz, ſo 
würden neue Verhandlungen eröffnet, widrigenfalls 
aber die Feindſeligkeiten auf dem Kriegsfuß fortge- 
ſetzt werden. f 12 

Shaftesbury erwartet die Mittheilung der defini⸗ 
tiven Regierungsentſchließung vor Oſtern. 12 0 

Auf eine Interpellation Ellenborough's erwidert 
Lord Ruſſell: Die Regierung wiſſe einſtweilen als 
Baſis der Conferenz nur die Integrität Dänemarks 
anzugeben, welche die deutſchen Mächte feſtzuhalten 
erklärten. did 

Shaftesbury wünſcht die Beobachtung der öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsſchiffe „in der Oſtſee“ durch engli⸗ 
ſche, worauf Earl Ruſſell bemerkt, daß die öſterrei⸗ 
chiſchen Schiffe angeblich die Kauffahrer ſchützen und 
jetzt auch die Blokirung der Elbe verhindern ſollten. 

Ellenborough äußert Mißtrauen gegen Oeſterreich; 
Grey findet die vorgelegten Blaubücher erniedrigend. 

Carl Ruſſell erwidert: Die Regierung habe voll⸗ 
kommene Freiheit behalten, allein und mit anderen 
Mächten vorzugehen, und werde nicht Krieg führen, 
wenn Dänemarks Sicherheit und Integrität friedlich 
gewahrt werden könne. Die Flotte ſei jederzeit bereit, 
und die Schiffe Oeſterreichs oder Preußens würden 
ihr ſchwerlich entgegentreten. * Ze 

Im Unterhaufe verſpricht Lord Palmerſton in 
Beantwortung einer Interpellation Disraeli's weitere 
Vorlagen der däniſchen Correspondenz nach hoffentlich 
baldiger Beendigung der Verhandlungen in Betreff 
der Conferenz. ie 

Die „Chwila“ enthält folgende telegr. Depeſchen: 

Stuttgart, 9. März. Das Bulletin über die 
Krankheit Koͤnigs Wilhelm ſpricht von großer Schwä⸗ 
che ohne beſondere Leiden. Früh war wieder eine 
Bruſtbeengung eingetreten. 2 

Kolding, 8. März. Die preußiſche Gardediviſion 
mit dem Kronprinzen und General Wrangel iſt heute 
nach Soöͤderskoogel vorgerückt, hat die Dänen nach 
Fridericia zurückgeworfen und ihnen 180 Mann ge: 
fangen genommen. Der preußiſche Verluſt beträgt 
20 Todte und 20 Verwundete. 3 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezer. 


telbar beim Verpflegsmagazine zu Laibach ſtattfinden, was 
im Offerte ebenfalls auszuſprechen ſein wird. 

Der Termin, bis zu welchem das offerirte Quantum 
abgeſtellt ſein muß, wird auf den 30ten April l. J. 
feſtgeſetzt. 

Der abzuliefernde Kümmelſaamen muß geſund, aroma⸗ 
tiſch, und derart rein ſein, daß ſolcher bei der Probereute⸗ 
rung nicht mehr als drei Vollmaß⸗Procente an Unreinig- 
keits⸗Abfall abgibt. 

Uncautionirte und überhaupt ſolche Offerte, welche den 
vorſtehenden Bedingniſſen uicht entſprechen, werden nicht 
berückſichtigeet. ir 10 

Unternehmungsluſtige werden zur Theilnahme an die⸗ 
ſer Lieferung hiemit eingeladen. 

Vom k. k. Landes⸗General⸗Commando für Galizien und 
die Bukowina. Abtheilung 4. N. 703. 
Bi Lemberg, am 28. Februar 1864. 


ut 


Kundmachung. 3 

f Erkenntniß. | 

Das k. k. Landesgericht in Krakau hat mit Urtheil 
vom 25. Februar 1864, Zahl 2431, erkaunt: 

Der Inhalt des in der Nr. 4 der zu Krakau erſchei⸗ 
nenden periodiſchen Druckſchrift: a vom 6. Jän⸗ 
ner 1864 enthalten: Lektartikels: 1 rakqqw 5. Styczula“ 
begründe den Thatbeſtänd des iim §. 305 des St. G. 
bezeichneten Vergehens gegen die öffentliche Ruhe und 
Ordnung, und es werde nach §. 36 des P. G. die wei⸗ 
tere Verbreitung der oben bezeichneten Nummer dieſer 
Druckſchrift verboten. N N 


— nn 
Kundmachung. (229. 3. 1 0 Ae 


Vage } 1 1 0 # 1 2 3 

17 55 Beſtzer oder Perwahrer von Banknoten, welche 8. 2617 f Ediet. a | an a 3 
auf nventions⸗Münze lauten, werden um jo Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird hiemit bes 
dringender erſucht, ſich wegen deren Umwechslung mit,, Be, kannt gemacht, daß über Anſuchen der Golde Scheindel 
ſchleunigung an die Direction der Nationalbank in Wien Glasſcheib im Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft des 
zu wenden, als die Bank, mit Rückſicht auf die bereits er Eigenthums der zu Klasno, Bezirk Wieliezka, Krakauer 
folgten geſetzlichen Bekanntmachungen, vom 1. Jänner Kreises ſub N. C. 48, 33 gelegenen, auf den Namen der 
1867 angefangen, nicht mehr verpflichtet iſt, die auf Executionsführerin in der Hälfte und auf den Namen des 
Conventions⸗Münze lautenden Banknoten einzu- Joel Biedermann in der anderen Hälfte intabulirten auf 
löſen oder umzuwechſeln. i 413 fl. 90 kr. ö. W. abgeſchätzten Realität die executive 
Wien, am 4. Februar 1864. Feilbietung derſelben bewilligt, daß hiezu nur zwei Lieita⸗ 


Pipitz, tionstermine und zwar auf den 
Bank⸗Gouverneur. 
Scharmitzer, jedesmal hierorts um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wor-| Na 
Bank⸗Director. den ſind, daß dieſe Realität in dieſen Terminen nur über 


den Schätzungspreis verkauft werden wird, daß für die 
nach der Schätzung zum Grundbuche gelangenden Gläubi⸗ 
ger der Herr Eiſig Biedermann, Kaufmann zu Neuſan⸗ 


— — * r 
N. 3041. Ediet. (232. 2-8) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit bekannt 
gemacht, daß Herr Advokat Dr. Blitzfeld — in Folge An⸗ 
nahme der ihm in Bielitz verliehenen Advokatenſtelle — 
mittelſt Vollmacht ddto. Krakau 1. Februar 1864 in allen Ru j 
Geſchaften, die ihm von ſeinen Clienten zur Beſorgung Wieliczka W e e 
übertragen wurden, kraft des ihm von ſeinen Clienten 0 J ’ 
eingeräumten Subſtitutionsrechtes den Herrn Dr. AdolffllTDDDO!O!P!ꝛ / U —ʒy f 
date men in Sata zu feinen Subftuen l, 611. Edykt. 68. 2 
. —ͤ— ige ven] Ces. Erol. Sad obwodowy w Nowym Sqezu nie- 
Krakau, 29. Februar 1864 \ wiadomemu z pobytu MojZeszowi Wildfeuer a w ra- 
Ran ori zie jego Smierci tego2 z nazwiska i miejsca poby- 
Edykt * tu niewiadomym spadkobiercom wiadomo czyni, 20 


2 : 5 Feiwel Krumholz przeeiw nim, a wzglednie prze- 
Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski wiadomoſeiw dla nich ustanowid sie Herren on ad 
czyni, 2e p. Adwokat Dr. Blitzfeld w skutek PIZY-actum pozew o ekstabulacye prawa dzierzawy 
jgcie posady Adwokata w Bielsku pelnomoenic-Iy stanie biernym realnosci pod N. 217 u. 3½ on. 
m dto. Krakow 180 Lutego 1864 do wszystkich zahypotekowanego do tutejszego Sadu wniöst i Ze 
spraw przez klientöw do zalatwjenia mu poruczo-Jw tej sprawie do ustnéj rozprawy termin na dziefi 
nych — na mocy nadanego mu przez tych klien- 16 Marca 1864 godzing 9 zrana wyznaczony jest. 
töw praua substytuowania — p. Dra. Geissleral Ponjewaz miejsce pobytu pozwanych tutejszemu 
Adwokata W Krakowie swym zastęepeg z röwn 


ir 5 2 Sadowi wiadome nie jest, przeto na ich koszt i 
wiadz4, Jaka mu w dotyczgeych pefnomochictwa iebezpieczenstwo za kuratora p. Adwokat Dr. 


richtlichen Regiſtratur eingeſehen, oder in Abſchrift zu be⸗ do 


heben ſein werden. 


55 


10 
I) 


1. Za ceng wywolania stuzy szacunek wedle — 


7. April 1864 und auf den 9. Mai 1864 dziernika 1856, wyeigg hypoteczny i obszerniejsze|f 


lieytaeyi w izbie sadowéj przejrzane lub odpisane 
by@ mogg. 


kucyg prowadzgcego p. Ignäcego Wokaun i egze- 
dee zum Curator beſtellt worden iſt, und daß der Schäz⸗ kutöw Dp. Kazimierza 1 Henryke hr. Kuczkowskich, 
zungsget und die Feilbietungsbedingungen in der hierge,/tudziez wierzycieli 2 miejsca pobytu wiadomych 


b) egzekutoröw testamentu ksiedza Kaspra Boboli, , 
c) Jedrzeja i Jana czyli Jaköba Bobolöw, 
d) Lukaszu Dabskiego, 

e) Maryanne 2 Kojowskich KoZminskg, 


h) Chajma Eisenbacba, 


m) Jözefa Grossbart, 
n) niewiadomych spadkobiercöw i prawonabyw- 


oszacowania sadowego 2 dnia 18. Pazdzierni- 
ka 1856, w sumie 148322 zir. 44 kr. m. k. 
ezyli 155738 Ar. 87 kr. w. a., ponizej ktö- 


Bewerber um dieſen Poften haben ihre Geſuche bis 
zum obigen Termine hieramts einzubringen, und ſich über 
ihr Alter und Geſundheitsbeſchaffenheit, ihre bisherige Ver⸗ 
wendung und Moralität, die Kenntuiß der polniſchen und 


rego dobra te na owych dwöch terminach deutſchen Sprache, dann der Handſchrift auszuweiſen. 


sprzedane nie będg. Sprzedaz owych döbr 


odbywa sie ryczattem — bez prawa do wy- 
nagrodzeniä za zniesione powinnosei urba- 
ryalne. 


Cheé kupna 'majgey zlozy przed rozpoczeciem 
lieytacyi do rgk komisyi licytacyjnéj 10% ceny 
wywolania w kwocie 15580 'zir. w. a. jako platz, 
wadyum W gotô wee, lub w obligacyach pu- 
blicznych dtugu panstwa i indemnizaeyjnych 
austr. albo téz w listach zastawnych Towa- 


rzystwa kredytowego galicyjskiego albo banku ſelbſt die nachtheiligen Folgen fi 
die Vermietherin wird für die S 


narodowego, a to obligi publiczne i listy za- 


stawne 2 kuponami jeszeze nieplatnemi we- verantwortlich fein, 


dtug kursu wartosé nominalng tychze papie- 
row nie przewyzszajgeego w gazecie Kra- 
kowskiej na dniu lieytacyi zapisanego. 7 
Wzgledem podatköw od owych döbr opfaca- 
jaeych sie i innych naktadöw publiczuych, 
tudziez wzgledem cięzarow hypotecznych, od- 
séla sig chg€ kupienia majgcych do ces. kr. 
urzedu poborowego w Liszkach, do ces. kr. 
Urzedu obwodowego w Krakowie i do ksigg 
hypotecznych c. k. Sadu krajowego Krakow- 
skiego. 
Akt oszacowania tych döbr z dnia 18g0 Paz-® 


runki licytacyi w registraturze sadowéj na i dniu) 


O rozpisaniu téj licytacyi zawiädamia sig egze- 


rk wlasnych, zas niewiadomych, jako to; 


spra Boboli, 


Jedrzeja Morzkowskiego, 


g) spadkobiereöw Bartkomieja Ciesielskiego t. ). 


Andrzeja Ciesielskiego, Katarzyne 2 Cie- 
sielskich Iglatowskq, Rö2g 2 Ciesielskich Ma- 
zurkjewiczo wg, Jaköba, Jözefe, Malgorzatę i 
Joanne Wasilewskich, Tekle 2 Wasilewskich 
Budzyüskg i Jana Zöltowskiego, 


Aus 


Andrzeja Tyrkalskiego , dito 


k) Gitte Verstenzer, 


Jaköba Bienenstock, 


cöw Maryanny 2 Kuczkowskich Kielezewski6j, 


In Oeſtr. W. 


Vom Jahre 1851, Ser. 
Metalliques zu 5% für 100 fl 
„ 4½ % für 100 fl 


| Magiſtrat Wieliezka, den 28. Februar 1864. 


Anzeigeblatt. —— 


Die Vermietherin des erſten Stockes ſub Nr. 18 Ring- 
iſt contractsmäßig verpflichtet, die von ihr gemiethete 
Wohnung ſammt Möbel Jemandem andern unter keiner 
Bedingung abzutreten. Die Intereſſenten wollen das Naä⸗ 
here beim Eigenthümer der Realität 


N 


\ 


erfahren, widrigens ſie 


Mailänder 


vom 


mit Verloſung v. J. 18 
. 


” 


nur fl. 


der Ziehung unentgeldlich zugeſandt. 


zu 5% für 100 fl. 1H e 
dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 29.40 


B. zu 5% für 100 fl. 


10 


” 


da die Wohnung bereits vom 1. Juli 1846 
Jemandem anderen vermiethet worden iſt. 


Staatsprämien⸗ Anleihe. 


Gewinnziehung am 1. April 1864. 
Dieſe Anleihe enthält 400,000 Gewinne, 
worunter ſolche Fres. 100,000, 80,000, 70,000, 
60,000, 50,000, 45,000, 40,000, 10,000, 3000, 
4000, 3000, 1000 x., ꝛc., welche ſofort nach den 
Ziehungen in Silbergeld ausbezahlt werden. 
1 ganzes Loos ko 
6 ganze Looſe koſten nur fl. 
14 ganze Looſe koſten nur fl. 20 
Da die Betheiligung bei dieſen ſoliden 
einer jo großen Anzahl Gewinne ausgeſtatteten Prä⸗ 
mienziehungen vorausſichtlich wieder wie früher ſehr 
bedeutend ſein wird, ſo wolle man Beſtellungen unter 
Beifügung des Betrages baldigſt und nur direct 
ſenden an das Bankhaus 
a) spadkobiercöw i prawonabyweöw ksiedza Ka- 


2 öſt. Bank. 


[23 j 
und mit 


B. Schottenfels inYrankiurta. M. 
Gewinnliſte erhält jeder Theilnehmer ſofort nach 
(231, 3-8) 


Wiener Börse -Bericht 
vom 8. März. 
Of fentliche Schuld. 
A. es Staates. 


April — October 79.50 79.70 
inan zune 21.30 71.50 
A ann 0 63. 
39 für 100 fl. 14125 141.75 

54 für 100R 89.28 8075 

„ 1860 für 100 fl. 92 75 93 — 
17.50 18 — 


Como ⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 


15 ronländer, 
Srundentlattungs=- Obligationen 


specyalnych nadang byla, mianowat. jelinskri 85 3 DalZai ; nakoniec: von Nieder⸗Oſter, zu 5% für 100 g — 80.50 
Kraköw. dis 29 Lutege 1804. anon, e ee 0) wierzyeielt, ktörzy' po 18. Siefpnia 1863 dolvn Mägten un 5 fie 100 fl 0 9950 95 

— u n postepowanik eywilnego dla Galieyi prze- hypoteki döbr Woli Justowskie) 2 przylegto-|von er 15 NG für en Ri. er 60.— 

ER pisanego 'przeprowadzong 'bedzie sciami weszli, lub ktörymby rezölueya liey- — i nb 92.— 87.50 

L. 18316. Obwieszezenie. (23323) Wzywäjg sie przeto pozwani w przynalezytym| taecyg r0zpisujgca 2 jakiejkolwiekbgdz przyczyuyſvon Rämt,, Kraln u. Rüf. zu 5% für 100 l. 87.— 80 — 

Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszymſczasie albo osobiscie stangé, albo potrzebne doku: przed pierwszym terminem licytacyi dorgezong|von ungarn zu 51% „ „ 7325 24. 

edyktem wiadomo czyni, iz p. Ludwik Lgockiſmenta ustanowionenm kuratorowi udzielic, lub t62 bye nie mogla — przez kuratora w osobie a. Tee und un 5% Hin 10) fl. nz 32 

przeciw masie lezgcéj Jözefa Wieliczko Wittenesa innego zustepeg sobie obraé, i takowego tutejszemu p. Adwok. Pra. R) dzowskiego ze substytucya 5 Galizien zu 5% für 100 fl. 170.75 7125 

i jego 2 imienia i miejsca pobytu niewiadomymſsgdowi ozuajmic — albowiem w razie przeciwnym Adwok. p. Dra. Koreckiego tak do tego aktu,|yon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.25 71.— 

spadkobiercom sub praes. 18 Grudnia 1863 do 1. sami sobie skutki 2 opieszalosci wynikng6 moggce, Jako téz i nastepnych czynnosei sadowychſvon Bukowina zu 15 * * E eech 
18316 podanie wzgledem przyznanſa na wiasnoséfprzypisac bedg musieli. ustanowionego i przez niniejszy edykt. e Mandalas, REIS | u (pr. St.) 14 4. 
kwoty 786 zir. 79%, kr. w. d. wniöst 1 6 pomoc Z rady c. k. Sadu obwodowego. Krakow dnia 1 Lutego 1864. der Gredit-Anftalt für Handel und Gewerbe u 

sadowg prosit, w skutek czego powyzszu suma jemu Nowy Saez, 8 Lutego 1864. Sue 200 fl. öſtr. Wp. 1178.0 17820 

na wlasno$€ przyznang zostala. f a r eee zu 500 fl. ö. W. 615.— 67. 
Poniewaz pobyt zapozwanych jest niewiadomy, N. 1593. Kundmachung. 4288. 160d Kali, den. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1756. 1758 


N. 22173. 


Edykt. (237. 1-3), 


C. K. Sad krajowy w Krakowie podaje do pu- 


przeznaczyt ces. kr. Sgd dla zastepstwa na koszt 
i niebezpieezefistwo zapozwanych, tutejszego Ad- 


Mit 1. Mai l. J. wird die jetzt beſtehende täglich 


der 


190.— 190.50 
132.— 132.50 


I . g . 9 N. weimalige Cariolpoſt zwi Wojni d T E f / j Br 
wokata Dr. Rosenberg z zastgpstwem J. Adwok. bliczuej wiadomösci, i2 w skutek odezwy C. k. Sadu ben md 1250 walt 5 ge Bo genie aafnen bt ner 905 f ei 14775 12525 
Dr. Serdy re 2 ktörym wniesiony spörlobwodowego Tarnowskiego z dnia 22. Pazdziernika Wojnicz und dem Bahnhofe in Bogumilowice ein- 5 ah füböfter, lomb. ven, und Gentr.zital, ee 
wediug Usta cw. dla Galicyi_przepisanej prze-|1863"Qo L. 14654, na Zzadanie Ignacego Wokauna, geführt werden, welche ſich in nachſtehender Weiſe zu bes). Eiſenbahn zu 200 fl. dir. W. ever 500 Fr. 245.— 240 
prowadzonym bedzie. * cessyonaryusza domu bankierskiego Schuller et wegen hat: 5 der galiz. Karl Ludwigs⸗ Bahn zu 200 fl. Cm. . 106.78 187 20 

Iym edyktem przypomina sie zapozwanym, Comp. na zaspokojenie wywalezonej przeciw p. Ka- ITEM tert Wr A DIEBE. OL HAAREN ae 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig sami 080-|zimierzowi i Henryce hr. Kuczkowskim pretensyi 2 Uhr 1 ae Früh 2 bes Fa DAB: in Seien zu 50 fl. CW. 218.— 220 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna- |wexlowej 3000 Ar. m. K. czy 3150 zir. W. a. wraz 11 Uhr Vormittags. der Oſen⸗ Peſther Retenbrikte zu 500 f. C. 387.— 390 
1 1 zastepcy u ih, lub téz 110 1 2 procentami po 6% od dnia 1. Pazdziernika 1855, 9 uhr 30 Min. Nachts e ae 1 ö 460.— 470 
obrali, i tutejszemu Sadowi "oznajmili, ogolnie doſkosztow sporu i egzekucyjnych 'w ilosciach 3 zir. u 0 18 S „ 400. — 470. 
%%% Srödki usyli, inaez6)]39 kr. m. k. ezyli 3 zir. 82 kr. Won. 7 zir. 36 kı. d e e „%ũöwcEo qQqęM— > 
2 ich 0p ienia wynikajgce skutki sami sobie m. k. czyli 7 zir. 98 kr. W. a., 4 ztr. 56 kr. w. a., 12 Uhr Mittags ! der Dationalbanky 10jährig zu 5% für 100 l.. 101.25 104,75 
przypisacby musieli. 28 Zi. 59%, kr. W. ä., 49 zir. 98 kr. i 162 2kr. 10 uhr 30 Min. Nachts auf ace . verlosbar in 5 für 100 fl... 90.— 

Z rady e. k. Sadu obwodowego. 44 kr. W. a. dozwolona, a tutejszosgdowg uchwalg Abgang von Bogumilowice: Der ue . ( berlotber zu 5¼ für 100 fl. 80.— 8620 

ee z dnia 1. Lutego 1864 do I. 21505/863 w sprawie 3 uhr 40 Min. Früh Sally Credit⸗Auſalt öür. W. zu 4 für 100 l., 21.78 2276 

erf Rozalii Bochshorn przeciw p. Henryce hr. Kucz- |‘ E Lo ſe 


2 un 28. 2. /[Kowskiéj na zaspokojenie wyWalczonej sumy wex- 
2 5 Kundmachung. N lowej 1860 zhr. w. a. wraz 2 procentami 10 6% 

Zu Folge des hohen Kriegsminiſterial -Erlaſſes vom od dnia 11. Kwietnia 1861, tudziez kosztöw sporu 
24. d. M. Abt. 12, N. 475 werden zur Sicherſtellungſi Egzekucyjuych w ilosciach 5 zr. 12 kr., 4 lr. 
des, für die dem Landes⸗General⸗ Commando in Üdine un⸗ 44 Kr., 17 zir. 4 kr., 4 lr. 52 kr. i 35 Zr. 4 kr. 
terſtehenden Verpflegs⸗Magazine zum Auslaugen bis Eude W. a, rozeiggnigta egzekucyjna publiczna sprze- 
October I. J. nöthigen Bedarfes von 330 n. ö. Zentner daz döbr Woli Justowskiéj z przyleglosciami Chelm, 
Kümmelſaamen beim hierortigen Qandes-General-Sommando Przegorzaly i Zakamycze takze Podkamyeze wedlug 
Lieferungsofferte, die übrigens auch auf Theilquantitäten Ks. gl. Gm. VIII. Zwierzyniee Krowodrza vol. nov. 
lauten können, angenommen werden. 1. pag. 113. n 13. haer. do p. Henryki hr. Kucz- g. 

Dieſe Offerte, worüber das h. Kriegsminiſterium ſich die Kowskeicj nalezgeych w Wielkiem Ksiestwie Kra-| 
Entscheidung vorbehalten hat, müſſen mit dem für das of. kowskiem W powiacie Liszki Polozonych , ktöra li- 
ferirte Quantum entſprechenden zehnpereentigen Vadium, das Cytacya wetutejszym c. k. Sadzie krajowym w dwöch gift 


beim Landes⸗General⸗Commando, oder einem Verpfleggma- terminach w dniu 19. Maja i 23. Czerw ca licher Lohn von 120 fl. 6. W. und der Bezug der ſyſte⸗ ) 1 100 f. fü 9 4 . 
gazine erlegt werden kann, belegt ſein, und Jöns bis 1864, kazdy raz o godzinie 10. Zana pod nastę- miſirten Montour verbunden iſt, wird der Coneurs bis 9. Hab, 100 MR. Er Mie 1155 en 1 9 60 he 
24. März d. J. directe hieher eingeſendet werden. pujgcemi warunkami przedsiewzietg- bedzie: April 1864 ausgeſchrieben. London, für = — S. n f. ir 119.65 112 40 
Fl . F is, fü ane 7. u % d ind 0 zu 
heferangeemi N eee ar * Meteoroſogiſche Beobachtungen. 1 e e eee Bar eee 
* f . ] Seen N EI f; rer ee ns ernennen b DIET ar 
nau und deutlich ausgedrückt, dann auf der Außenſeite des „ Barom.⸗Höhe Temperatur Relative. geh, 5 BT. Aenderung der vr wee N 
5 1 ef al g 3 Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im 9129 * h se ute 
Couverts die Bezeichnung: „Kümmel⸗Lieferungs⸗Offert“ — & She Paris. Lini nach Feuchtigkeit 4 r ’ a Laufe des Tages Kaiſerliche Münze Dukaten — — — — 5 72 575 
zu enthalten. res 0 & § 0 3 20 Reaumut der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft 5 Fr vollw. Dukaten n = 5 4 4 
Die Einlieferung der offerirten Kümmel» Partie auff 1 „ . TER BE h z * Mie e- e eren 8 57 
f 93 Dr “| 84:2] 1323 42 . ö 20 Franeſtücke. . 967 : — 9 90 9 
einmal, kaun nach freier Wahl des Offerenten entweder % 24 66 1 e 1575 . Her RR Welfen + 2s|-Eı308 4 F a ee 
bei einem der hierländigen Verpflegsmagazine, oder unmit- 9 6 25 75 62 76 Nord⸗Weſt schwach heiler | Silber 1 — — 88 7 10 


1 Uhr 10 Min. Nachmittags, bet Gredit⸗A 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem hieſigen Ma⸗ 
rate erledigten Polizeiſchützenſtelle, mit welcher ein jähr- 


Druck und Perlag des Carl Budweiser. 


uſtalt für Handel und Gewerbe zu 


10 Uhr 50 Min. Nachts. f er ab dd na Iurdnae ZÜR \ 0 130.75 
Ankunft in Wojnicz: ; bene ya —Geſellſchaſt zu 100 fl. CW. en 87.50 
4 Uhr 40 Min. Früh, Trieſter Stadt- Anleihe, zu 2 K er a, Re 1er 
i it „ „ ” 3 zu 8 2 * 4 . 
een eee Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 29.— 29.50 
11 uhr 50 Min. Nachts. . Eſterhazy zu 40 fl. Mie 91.— 92.— 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. Salm zn 10 fl. „ 31.25 31,75 
Lemberg, 25. Februar 1864. Palffy zu 40 fl. „ 32.25 32.75 
Clary 2:40 Ne . ehe. 31.25 31,75 
re pen er Genois zu 40 - ess nnd ac 4 19 7 
2 Windiſchgra u 20 beim bo enn .— 109, 
5. Coneurs⸗Ausſchreibung. (239. 1-3) Wanne i 20 fl. 1025 19.76 
Keglevich zu 10 fl. 15.— 


ch zuſchreiben werden, und 
chaden dem Eigenthümer 


(236. 3) 


90.50 


